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Smizt » A ( nlW md bleibt b« W
Programmatische Rede von Dr. Goebbels im alten deutschen Kulturbollwerk Danzig

Wie wir i« unserer So ««tagsausgabe bereits schilderte « , wurde » Reichsminister Dr . Goebbels uach seiuem Ei««
trefseu iu Danzig »o« der gauzeu Bevölkerung dieser deutsche « Stadt so stürmische Huldigungen bereitet, daß er»ach Beeudignug der Festvorstelluug im Staatstheater au die begeisterten Volksgeaosse « eine kurze Rede hielt , inder er zum Ausdruck brachte , daß das nationalsozialistische Reich Danzig znr Seite stehe »nd die Wünsche der alte »
deutsche » Stadt nach Heimkehr ins Reich im tiefsten Herzen teile . Am Sonntagabend sprach Reichsminister Dr . Goeb-bels ans der Abschlußkundgebung der Danziger Gankultnrwoche nnd kennzeichnete in umfassender Weise die Zngehö-
rigkeit Danzigs zum deutschen Kulturkreis .

ES könne wahrhaftig nicht allzu schwer sein, so führte er
tu ? einzelnen aus , von Äer innigen Verbundenheit Danzigs
mit dem deutschen Vaterlande im Kulturellen zu zeugen .
Denn wenn auch politische Grenzen sich zeitweilig verschoben :
ewig und unverrückbar seien die Grenzen , die von Sprache ,
Raffe und Blut gezogen würden .

Stürmischer Beifall begleitete jedes Wort des Ministers ,als er dann feststellte, daß er sich selbstverständlich hier in
Danzig vo» Deutschland »mgebea sühle. daß er mitte« im
deutschen Volksraum und damit nach seiner Auffassung nicht
jeuseits der deutsche « Grenze « weile .

Dieser unverrückbaren und unleugbaren Tatsache gegen -
ttber könnten beispielsweise wirtschaftliche Erwägungen doch
nur eine ganz untergeordnete Bedeutung haben . Hier , in -
mitten dieser Stadt , erscheine es wie Narretei und Wahnwitz ,
wenn jemand den Versuch machen wollte , den rein deutschen
Charakter Danzigs abzuleugnen . Hier stehe er klar , uuver -
rückbar und fest vor aller Augen , und es verböte sich ganz
von selbst, ihn zum Gegenstand parlamentarischer Spiegel -
fechterein mache» zu wollen .

Nun sei Danzig plötzlich in den politischen Brennpunkt
hineingerückt und zum internationalen Streitobjekt erhoben
worden . Vielleicht meine da dieser ober jener , daß in solchen
Zeiten kulturelle Dinge und Fragen in den Hintergrund zu
treten oder ganz zu schweigen hätten .

Das Gegenteil sei richtig . Gerade in solchen kritischen Zei -
ten müsse die Kultur am vernehmlichsten das Wort ergreifen :
Ta müsse sie aufstehen , um vor aller Welt gegen Unverstand
und Lüge zu zeugen . Denn die Kultur könne in ihrer durch
die Jahrhunderte hindurch stets gleich jugendlichen , unge -
brochenen Kraft am ehesten und leichtesten die kurzsichtige
Politik des Tages widerlegen .

Hierauf schilderte Dr . Goebbels , wie der Aufbau der deut -
scheu Macht nnd der deutschen Kultur Hand in Hand gehe und
rechnete mit der törichten Unterstellung ab, daß in den autori -
tären Staaten die Geistesfreiheit unterdrückt würde . Gewiß
habe diese Freiheit des Geistes bei uns da eine Begrenzung
gefunden , wo sie sich mit den nationalen Interessen stoße.
Was aber sei denn für den geistigen Arbeiter angenehmer
und ehrenvoller : seine geistige Arbeit dem nationalen Wohl
eines ganzen Volkes oder den anonymen kapitalistischen
Interessen einer kleinen Geldclique unterzuordnen ? Jeden -
falls könnten wir mit Fug und Recht behaupten , daß der
deutsche Geist ' kaum je eine breitere Entwicklungsmöglichkeit
gefunden habe als im Zeitalter des Nationalsozialismus .
Unsere kulturellen Leistungen brauchten sich vor den Demo -
kratien nicht nur nicht zu verstecken, sondern wir hätten ihnen
gegenüber einen Borsprung errungen , der gar nicht mehr
eingeholt werden könne .

Dr . Goebbels erinnerte an die soeben beendete Reichs -
theaterfestwoche in Wien , die den Beweis erbracht habe , daß

Moskauer MnnMungen wegen Astasien unterbrochen
Stalin geht von der Forderung nach schriftlicher Verpflichtung Englands gegen Japan nicht ab

London, IS. Juni . Nach aus Moskau eingetroffenen Be -
richten ist dort gestern in den Paktverhandlungen
eine Unterbrechung eingetreten , die von beiden Seiten ,r?vr allem von den britischen Unterhändlern , dazu benutzt
wird , Mittel und Wege zu ergründen , um die augenblicklichen
Schwierigkeiten in den Paktverhandlungen zu überwinden .
Es wird im Zusammenhang hiermit erneut bestätigt , daß sich
das eigentliche Verhandlungsthema in Moskau überhaupt nur
noch um die Frage der gegenseitigen Rnckversiche -
rnngen im Fernen Ost .en dreht . Es ist vom sowjet -
russischen Standpunkt ans verständlich , daß Moskau sich na -
türlich in die Front der britischen Einkreisungspolitik nur
dann ..einreihen lassen will , wenn es seinerseits entspre -
chende Garantien in Astasien von seiten Eng -
l a nd s erhält . England will jedoch — das hat der bisherige
Verlan ? der Moskauer Verhandlungen genau erkennen las-
sen und entspricht auch vollkommen der britischen Men -
talität — unter allen Umständen vermeiden , sich in dieser
Hinsicht irgendwie festzulegen , weil es die Rückwirkun -
gen in der öffentlichen Meinung der Welt und vor allem in
Japan fürchtet . Aus diesem Grunde versuchen die britischen
Unterhändler krampfhaft , die mündlichen Verhandlungen in
Fluß zu halte » und sich , wenn irgend möglich, nicht durch die
Überreichung von Noten und präzisierten Standpunkte »
stören zu lasse». In Moskan fragt man sich außerdem an -
gesichts der derzeitigen Vorfälle in T i e n t s i n . wie weit
England überhaupt praktisch iu der Laae wäre , selbst schrift-
lich eingegangene Verpflichtungen im Fernen Osten zu er-
füllen .

*
Die Verhandlungen in Moska » habe « sich also auf den

Fernen Osten konzentriert . Die baltischen Staaten sind kein
Hindernis mehr, denn hier wäre England , wie wir bereits
Hestern ausgeführt haben, skrupellos bereit , die Moskauer
Formel « anzunehmen . Es wäre ihm gleichgültig , was dar -
über — in erster Linie die Staaten , die wirklich neutral blei¬
ben wollen — denken . Ehre und Freiheit besonders der klei -
neren Völker waren ja sür England stets Begrisse . die pch
ausgezeichnet als politische B o r w ä n d c verwenden
ließen , die es aber »jemals wirklich zn respektieren gewillt
war Japan ist jedoch kein kleines Volk, sondern eine Welt -
macht . Verpflichtungen gegen Japan , besonders in Verbin -
dnng mit der Politik der Sowjetunion , sind eine außernrdeut-
lich ernste Sacke. Es ist daher abzuwarten , wie die Oessent-
lichkeit in England un !> auch in Frankreich die Nachricht auk-
nehmen würde , daß London nnd Paris m >t Moskau im
Fernen Osten durch dick und dünn gehen. Es ist auch ab ? n-
warte » wie weit London überhaupt imstande
wäre

'
mit seinen Machtmitteln kriegerische

« o » f
'
likte — an die Moskan offenbar denkt - i m F e r -

» e » Osten auszutragen . Gerade die Vorfälle in
T i e » t f i » sind ein Zeichen dafür, daß England , selbst wenn
es wollte , nicht den starken Mann spielen könnte. Anderer-
seits ist es klar, daß Moska » sich nicht aus Redensarten ein-
lassen will , sonder« genaue u » d schriftliche Ver¬
pflichtungen verlangt . Zu oft schon hat England im
wichtigsten Augenblick nicht daran gedacht, sich sür andere ein-
znsetzen , sondern war bestrebt, diese anderen für seine J »ter-
essen kämpfe » z« lasse» . Die Sowjetunion beharrt daher
darans, einmal anch England zahlen »« lassen »nd verlang »,
daß es sich genau so für die sowjetrussische » Ziele schlägt, wie
England von Moska « verlangt , daß dieses sür wirkliche oder
vermeintliche britische Belange seine Haut zum Markte trage.

wir dem großen Ziel des deutschen Volks - und National »
theaters wieder einen wesentlichen Schritt näher gekommen
seien und würdigte dann die nationalsozialistische Aufbau -
arbeit auf dem Gebiete des Films , der Musik, des Buches
und der Architektur . Voll Stolz könnten wir — so faßte er
zusammen — auf die Fülle sichtbarer Zeichen eines kulturellen
Ausbauwerkes schauen, das einzigartig in der Welt des zwan -
zigsten Jahrhunderts sei . In dieser Zeit starker internatio -
naler Spannungen hätten wir alle die große und edle Auf -
gäbe , am Aufbau der deutschen Kultur mitschassend tätig zu
sein . Das deutsche Volk stehe inmitten internationaler Hetze
und Kriegshysterie sicher und fest in seiner eigenen Kraft , und
im Schutze feiner Waffen sei auch unsere deutsche Kultur
wieder blühend und groß geworden . Wir seien stolz darauf ,
daß über dem Reich , seiner Wirtschaft , seiner Politik und auch
seiner Kultur wieder eine starke Wehrmacht stehe und daß
ein starkes Schwert über deutschem Land wache .

Ergriffe « lauschte« die Masse«, als Dr . Goebbels erklärte,das das gesamte deutsche Volk im Geiste bei de« Menschen
dieser Stadt «« d bei ihrem Schicksal stehe ? Beifallsstürme be«
gleiteten jeder seiner Sätze , als er die feierliche Ver «
sichernng abgab , daß der Führer selb st über
der gemeinsamen Znknnst wache . Ihm könnte «
wir alle in unbeirrbarem Glauben vertraue «, in seiner Hand
sei Großdeutschland wahrhast iu guter Hut. Keine Macht der
Welt brauchten wir zu fürchte » , den » vor »us stehe groß, stark
und mächtig das Reich, hinter uns stehe das Volk und über
nns der Führer .

Italien unterstreicht den Millen Danzigs
zur Keimkehr

Rom , Juni . Das SonntaySblatt des halbamtlichen
„Giornale d'Jtalia " schreibt in Riesenlettern „Dauzig bestä-
tigt erneut sein Recht auf Selbstbestimmung " und
betont , daß die Rede des Reichspropagaudaministers fast nach
jedem Satz von frenetischen Ovationen der Menge unterbro -
chen wurde . Die Danziger Bevölkerung habe in Sprechchören
immer nnd immer wieder ihren Willen bekundet : „Wir wol -
len heim ins Reich ! — Ein Volk — ein Reich — ein Führer !
— Der Führer soll nach Danzig kommen !"

Englische Beklemmungen über Ostafien
London, 19. Juni . Tie Lage in Ostasien wird in London

mit wachsender Spannung beobachtet. Die vorliegenden
Nachrichten zeigen , daß die japanische Blockade in Tieutsiu
verschärft worden ist und daß die Lebensmittelknappheit in
der britischen Konzession bedrohlich zu werden beginnt .

Angesichts dieser Sachlage ist es nicht verwunderlich , wenn
Lord Halifax , der bereits am Samstag nach London zurück-
gekehrt ist, laut Preß Assoeiation von den Japanern mit
Ungeduld eine „Geste" erwartet , die eine friedliche Bei -
legung der Angelegenheit ermöglicht . Denn man ist sich in
London sichtlich nicht darüber im klaren , was für Gegen -
maßnahmen Großbritannen gegen Japan ergreifen könnte .

Lößt sich England auch noch gegen Japan festlegen?
Ratlosigkeit im englischen Lager - Strang erbittet neue Instruktionen aus London

Warschau . Ig. Jnni . Wie die Agentur ATE berichtet ,
sind die Moskauer Besprechungen »rit dem Sonderbeauftrag¬
te » des Foreign Office Strang sür knrze Zeit »» terbroche »
worden . Mit einer Wiedera »snahme der Verhandlungen sei
frühestens am Montag zu rechne » . Strang habe sich »ach
langen Beratungen von den Botschaftern Frankreichs n»d
Englands mit London in Verbindung gesetzt. Er habe um
ueue Justruktiouen uuter Hinweis aus die Vorbehalte ge-
beten, die von sowjetrnssischcr Seite zum Projekt des Dreier -
büudnisses gemacht werden . Tie Warschauer Agentur be-
zweifelt nicht , daß Strang seine« Aufenthalt in Moska « , sür
den ursprünglich drei bis vier Tage vorgesehen waren , ver-
längern muß.

Von anderer gut unterrichteter Seite wird uns hierzu
bestätigt , daß in erster Linie die schwerwiegenden Mei -
nungsverschiedeuheiteu über die Frage der Fernost -Verpslich -
tungen Mr . Strang dazu veranlaßt haben , aus London neue
Instruktionen einzuholen . Man hatte sich in London , als
man Strang mit der Moskauer Mission betraute , der Hoff-
uuug hingegeben , daß allein schon die Entsendung eines so
namhaften „Sonderbotschafters " genügen würde , Moskau
von seinem unbedingten Verlangen ans schriftliche Fixierungder Bedingungen des Treierpaktes abzubringen und es mit
vagen Zusicherungen britischer Hilfsbereitschaft sür den Fall
von Konflikten im Fernen Osten zufriedenzustellen . Wie sich
jedoch nunmehr im Lause der Verhandlungen immer mehr

erwiesen hat , verlangt Moskau ganz stur die Festlegung de?
britischen Verpflichtungen im Falle von Verwicklungen im
Fernen Osten , was natürlich praktisch für Großbritannien
den Verlust des letzten Restes seines Prestiges
im Fernen Osten bedeuten würde , und was es
außerdem gerade jetzt angesichts der Vorfälle in Tientfin in
eine sehr unangenehme Lage Japan gegenüber bringen
würde . In Moskauer politischen Kreisen ist in diesem Zu -
sammenhang ' bezeichnenderweise der Hinweis auf die
Erfahrungen der Tfchecho - Slowakei aufgetaucht ,die ebenfalls im Besitz von unbestimmten englischen Zu -
sicheruugeu war , die aber bekanntlich in keinem Augenblick
auch nur im geringsten zur praktischen Auswirkung kamen.

Aus dieser keineswegs be«eide«swerte » Lage weiß »«»
Mr . Straug keine» anderen Ausweg , als sich vom Foreis «
Office neue Instruktionen z« erbitten , da er natnrlich allei «
aus eigener Verantwortsng die Folgen einer etwaige«
schriftlichen Fixierung der britische » Verpflichtungen im
Fernen Osten , die England solange wie möglich unbedingt
vernieide » will , » icht aus sich nehme» kau» . I « Moskauer
amtlichen Kreisen bewahrt man demgegenüber im Bcnmßt«
sei « der stärkeren Positionen gegenüber den krampfhaste »
Eiertänzen der britischen Außenpolitik eine eiskalte Ruhe
u«d man will im Kreml selbstverständlich seine eventuelle
Beteilignug au der britischen Emkreisuugspolitik so teuer
wie nur möglich verkaufe» ,
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Nas Auslanbs'Echo der SanzigKundgebung
VoZen foiclt ton tlnerschüttertichen

Warschau» 19. Juni . Die Worte , die Reichsminister Dr .
Goebbels Samstagabend an das ihm zujubelnde Tanzig rich -
tete , veröffentlichten die polnischen Blätter in einer sehr stark
gekürzten und zurückhaltenden Fassung der Polnischen Tele -
grafeuagentur , die an den entscheidenden und unzweideutigen
Feststellungen des Reichsministers über den deutschen Cha-
rakter der Stadt Danzig vorübergeht . Die Polnische Tele -
grafenagentnr schreibt dazu , Reichsminister Dr . Goebbels
habe in bösartiger Weise „die Rechte Polens in Danzig " in
Frage zu stellen versucht .

Die meisten Blätter veröffentlichen den kurzen Bericht
der PTA ohne Kommentar , die Regierungsblätter kommen -
tieren dagegen recht wegwerfend . „Expreß Poranny " widmet
der Danziger Frage eine vor der Abendkundgebung in Dan -
zig geschriebene längere Betrachtung . Darin wird gesagt , daß
die Verschlagenheit der Feinde Polens es zuwege gebracht
hat , daß der Versailler Kongreß Danzig nicht Polen zusprach.
Fremdes begehre Polen zwar nicht , „aber die polnischen
Rechte auf Danzig " seien unantastbar . „Wehe dem , der sich
diesem Willen widersetzen will ".

Paris halt ftett Polen Sie ©fange
Paris , 19. Juni . Der Berliner Berichterstatter des „Jour -

nal " nennt die Erklärungen von Dr . Goebbels eine heftige
Kampfrede gegen Polen . Der Leitartikler der „Epoque " er -
klärt , Dr . Goebbels habe eine wichtige Rede gehalten . Man
müsse angesichts dieser Erklärungen damit rechnen , daß
Deutschland einmal handeln werde . Ueber diese Möglichkeit
sucht er eiligst seine Leser mit der Wachsamkeit und Stärke
Polens zu beruhigen , indem er großsprecherisch prahlt , daß
die sehr entschlossene Haltung Polens das Reich schon bän -
öigen werde . Der Berliner Korrespondent des „Jour "

Danzig , 19. Juni . Die Rede , die Reichsminister Dr . Goeb-
bels am Samstagabend vor der Bevölkerung des deutschen
Danzig hielt und über die wir bereits auszugsweise berichtet
haben , hatte folgenden Worlaut :

Deutsche Männer und Frauen ! Danziger !
Ich komme aus dem Reich, um Euch die Grüße des Füh -

rers und des deutschen Volkes zu überbringen . Ich stehe hier
auf dem Boden einer deutschen Stadt , vor mir Zehntausende
deutscher Menschen und ringsum ungezählte Zeugen deutscher
Kultur , deutscher Sitte , deutscher Art und deutscher Baukunst .

Ihr Danziger sprecht die dentsche Sprache wie wir im Reich,
Ihr entstammt derselbe« Nasse nnd demselben Volkstum . Ihr
seid mit « ns i« einer große« Schicksalsgemeiuschast verb««-
de« : Ihr wollt deshalb hei«» zum Reich. E«re Entschlösse «-
heit zur Rückkehr znr große« Mntter nnseres gemeinsamen
Baterlandes ist stark n«d »«überwindlich . Nur eine miß¬
günstige, neiderfüllte n« d verständnislose Welt ka «« den Ver -
fach machen wolle « , sich diese«» nnanfhaltsamen Drang von
Volk zu Volk z« widersetze«.

Ueber Nacht ist nun Eure Stadt zu einem internationalen
Problem geworden . Ihr habt das vorher gar nicht gewußt
und auch gar nicht gewollt . Was Ihr immer wolltet , was Ihr
heute wollt und was Ihr in aller Zukunft wollen werdet , ist
klar : Ihr wollt zum großen Deutsche « Reich gehören . Ener
Wille ist verständlich, klar» eindeutig «nd, wie ich a« Eurer
Haltung feststellen kan « » ««erschntterlich.

Ihr habt nun das Pech, daß Eure schöne deutsche Stadt
Danzig an der W ei ch selmünd ung liegt, - und nach der
Warschauer Theorie gehören Städte an Flußmündungen im -
mer zu den Ländern , durch die diese Flüsse fließen . Darum
gehört zum Beispiel auch Rotterdain zu Deutschland , da es
an der Rheinmiindung liegt und der Rhein ein deutscher
Strom ist.

Diese Beweisführung ist, wie Ihr zugeben werdet und
wie die Welt auch weiß , lahm und sie entbehrt nicht der Ko-
mik . Darüber ist man sich selbstverständlich auch in Warschau
klar . Und weil man dort weiß , daß man Unrecht hat , des -
halb schimpft man .

Die polnischen Scharfmacher fordern neuerdings von
Deutschland O st preußen und Schlesien : Polens dem-
nächstige Grenze soll nach ihnen die Oder sein . Man wun -
dert sich, warum sie nicht die Elbe oder gar den Rhein
für sich reklamieren : denn da treffen sie sich dann gleich mit
ihren neuen Bundesgenossen , den Engländern , deren
Grenze bekanntlich auch am Rhein liegt . Die polnischen
Chauvinisten erklären , sie wollten uns Deutsche in einer kom-
Menden Schlacht bei Berlin zusammenhauen . Ich
brauche darüber überhaupt kein Wort zu verlieren . Zum
Zusammenhauen gehören zwei , einer der zusammenhaut , und
einer , der sich zusammenhauen läßt . Wohin ich auch blicke , ich
entdecke augenblicklich weder den einen noch den anderen ,
wenigstens soweit dieses Ereignis sich bei Berlin abspielen
soll. Darum nehmen wir im Reich , wie Ihr das wohl auch
tun werdet , diese polnischen Großsprechereien nicht ernst . Sie
sind gewissermaßen politische Pubertätserfchei -
nun gen , die nach einer gewissen Zeit wieder von selbst
vergehen .

London will , wie der englische Außenminister Lord Halt -
fax vor einigen Tagen noch vor dem Oberhaus erklärte ,
die Danziger Frage in freundschaftlichen Verhandlungen bei -
gelegt wissen.

Darum hat auch England Warschau einen Blaneo - Wechsel
zur Verfügung gestellt und macht augenblicklich den Versuch,
das Reich und Italien einzukreisen , nm die Politik von 1914
aufs Neue aufzunehmen . Aber man irrt öort , wenn man
glaubt , « in schwaches, ohnmächtiges , bürgerliches Deutsch-
land vor sich zu haben . Das nationalsozialistische Reich ist
nicht schwach , sondern stark . Es ist nicht ohnmächtig , es be-
fitzt vielmehr augenblicklich die i m p o n ie r e n d st e Wehr -
macht der Welt . Und es wird auch nicht von feigen
Bourgeois regiert , sondern von Adolf Hitler gejührt .

schreibt dummdreist im Sinne der Verdunkelungstaktik der
Einkreisungspolitiker : „Wie man sieht, ist Dr . Goebbels vor
keinem Mittel zurückgeschreckt, um die Gefahr am empfindlich -
sten Punkte Europas in gefährlicher Form zu steigern ."
Nachdem er so eine deutsche Gefahr an die Wand gemalt hat ,
lobt er verräterisch laut die „Zurückhaltung und Vorsicht"
des polnischen Bundesgenossen .

Der „Temps " erkennt den deutschen Charakter Danzigs
zwar an , macht sich dann aber auch die polnische These zu
eigen , indem er behauptet , „ohne Danzig könne Polen nicht
atmen und ohne den polnischen Warenaustausch könne Dan -
zig nicht blühen "

. Die nationalsozialistische Mystik könne mit
ihren Methoden sicherlich viel erreichen , sie könne aber nicht
das ändern , was die Geographie oder die Natur geschaffen
hätten , wobei das Blatt offenbar auf den widersinnigen pol -
nischen Theorien fußt , die Dr . Goebbels mit seinem Beispiel
von Rotterdam so schlagend widerlegt hat . Die deutschen und
polnischen Interessen könnten eine Versöhnungsgrundlage
finden .

Aeberraschung in London
London, 19. Juni . Tie Rede von Reichsminister Dr . Goeb-

bels in Danzig ist für London völlig überraschend gekommen .
Obwohl man die Reise des Ministers nach Danzig in Eng -
land aufmerksam verfolgt , war doch allgemein nichr erwartet
worden , daß er schon am Samstag eine Rede von politischer
Bedeutung halten würde . Die Ausführungen des Ministers
und besonders ihre Aufnahme durch die Danziger Bevölke -
rung werden hier als ein Anzeichen dafür betrachtet , daß die
Reichsregierung entschlossen ist , an ihren
Förderungen festzuhalten . Obwohl die Ereignisse
im Fernen Osten augenblicklich die Aufmerksamkeit der Oes-
sentlichkeit fast ausschließlich in Anspruch nehmen , wird die
Bedeutung der Danziger Frage in London keineswegs ver -
kannt .

Deshalb halten wir die Redensarten in Warschau und
in London für lauter Klopssechtereien , die mit vielen Worten
den Mangel an Macht nnd an Entschlossenheit verbergen
sollen.

Und was bekümmert das Euch? Ihr Danziger wollt
heim zum Reich . Aus der spontanen Begeisterung , die Ihr
mir , als dem Abgesandten des Führers entgegenbringt ,
spricht die blutsmäßige Verbundenheit des Danziger Volkes
mit unserem großdeutschen Reich , mit unserer Heimat , spricht
aber auch die Entschlossenheit , komme was kommen , mag , dem
gemeinsamen Vaterland unverbrüchlich die Treue zu h a l-
ten .

Es ist nicht das erste Mal , daß ich Euch so vor mir sehe .
Vor meiner Erinnerung ziehen vorbei die großen Reichs -
Parteitage , das Sängerbundes - unö das Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau und nicht zuletzt mein vorjähriger
Besuch bei Euch. Ich will damit nur sagen , daß Euer Ge -
sühl der Zusammengehörigkeit mit dem Reich nicht neueren
Datums ist, wie das die englische oder französische Presse
Euch zu unterstellen beliebt , sondern seit dem Tage in Euch
lebendig ist, an dem Euch das schwere Unrecht der Trennung
vom Reich angetan wurde .

Seid nun überzeugt , daß jeder i« Deutschland Eure
Wünsche kennt, diese Wünsche im tiefsten Herzen teilt « nd
mit der gleiche» unbedingte « Tr ««e zu Euch steht» mit der
Ihr dem Großdeutschen Reich anhängt .

Was wir also im Reich wollen , das ist ebenso klar , wie
das , was Ihr wollt . Der Führer hat es in seiner letzten
Reichstagsrede ganz unmißverständlich zum Ausdruck ge¬
bracht , als er sagte : „Danzig ist eine deutsche Stadt «nd sie
will z« Deutschland". Das sollte die Welt doch , wie man
meinen möchte, »erstanden haben . Unö die Welt müßte auch
aus vergangenen Erfahrnngen wissen, daß der Führer keine
leeren Worte spricht. Sie befindet sich jedenfalls in einem
sehr gefährlichen Irrtum , wenn sie glaubt , daß er vor Dro -

Hungen zurückschreckt oder vor Erpressungen kapituliert . Da -
von kann überhaupt keine Rede sein.

Darum dürft Ihr , deutsche Männer unö Frauen von Dan -
zig, getrost in die Zukunft schauen. Das nationalsozialistisch «
Reich steht an Eurer Seite , wie Ihr z« ihm steht .

Die ganze Welt schaut nun voll Spannung auf diese
nächtliche Volkskundgebung , die Ihr auf diesem weiten Platz
veranstaltet . Es gibt in Paris und London eine kriegs -
hetzerische Lngenpresse , die behauptet , Ihr wolltet gar nicht
heim zum Reich. Ihr habt ihr am heutigen Abend die rich -
t i g e Antwort gegeben . Ich nehme sie als Vertreter
des Reiches mit tiefem Dank entgegen .

Ich bin gekommen , um Euch in Eurer Entschlossenheit zu
bestärken , nnd nun habt Ihr mich bestärkt . Unö so fordere
ich Euch denn auf , auch in Zukunft mutig , tapfer und
aufrecht zu bleiben .

- Devtschland ist überall da wo Deutsche stehe« , also a«ch
bei Euch .

So laßt uns denn in dieser festlichen Stunde aus tiefem
und tibervollem Herzen rufen :

Es lebe unser Führer !
Es lebe unser deutsches Danzig ?
Es lebe unser Großdeutsches Reich ! ,

Bekenntnis der Danziger Fugend zum Deutschtum
Danzig , IS . Juni . Die Ganknltnrwoche in Danzig klang

am Souutaguachmittag aus mit einem Aufmarsch der , Hitler¬
jugend ans dem Lange» Markt, um den» Bekenntnis des ge»
samten Danziger Volkes das Bekenntnis der Jugend folgen
z« lasse«.

D«r Führer der HI in Danzig , Hauptbannführer Goepfer ,
siab für die Danziger HI die Versicherung , daß sie sich in
ihrer Treue zum Führer und zum deutschen Volkstum von
niemanden übertreffen lassen werde . Dann sprach der Vize -
Präsident des Senats , Huth . Er wies die Jungen und
Mädel auf die Heiligkeit des von Danzig geführten Kampfes
um seine deutsche Freiheit hin . Er schloß die Kundgebung
mit dem Siegheil auf das große Deutsch« Reich unö den
Führer aller Deutschen .

Höllenmaschine in iüöischsm Kaffeehaus in Prag
Prag , 19. Juni . In der Nacht zum Sonntag explodierte

in dem jüdischen Kaffeehaus Riva in der Langen Gasse der
Prager Altstadt eine Höllenmaschine . Durch die Explosion ist
die Inneneinrichtung des Kaffees völlig zerstört worden . Vier
Personen wurden schwer verletzt und mußten ins Kranken -
haus geschafft werden , IS erlitten leichtere Verletzungen .
Sämtliche Verletzten bis auf zwei sind Juden .

Die Höllenmaschine war im Kaffeehaus unter einer Box
angebracht unö hat durch diese Anbringung bei der Explosion
die zahlreichen Verletzungen hervorbringen können . Das
Kaffeehaus war zum größten Teil von Juden besetzt . Die
tschechische -Staatspolizei hat , wie es im Polizeibericht heißt »
ang«strengte Nachforschungen nach den Tätern eingeleitet . *

Die Spalte der Neuigkeiten
In einer erhebenden nächtlichen Feier wurden am SamS »

tag die Tote « der Vewegnng des Ganes Esse» in der Ehre»,
gruft des Ehrenmals beigesetzt » das der Gau seine« im Kampf
für Volk, Führer «nd Reich gefallene « Held«« errichtet hat.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley begibt sich heute i«
seiner Eigenschaft als Präsident des Internationale « Zen »
tralbüros „ Frende «nd Arbeit " znr Eröffnung der Bnkarester
Ausstellung »»Freude «nd Arbeit " im Flugzeug nach der r«>
mä« ische« Hauptstadt.

Am Samstag « achmittag wurde der Soudergesandte des
Königs Jb « Saud von Arabien » der Königliche Rat Khalid
Al Snd » vom Führer ans dem Berghof empfange«.

Die Fahrt der Alte « Garde durch den Ga « Westsalcu-Nord
wurde am Samstag abend mit einer große« Ku »dgeb »»g
aus dem Prinzipalmarkt i« Münster abgeschlossen » aus der
Stabschef Lntze «« d Reichsleiter Dr . Leq das Wort er,
griffe«.

Der spanische Bolschewistenhäuptling Modesto -
lLister ) hält sich gegenwärtig in Sowjetrußland auf , wo er
die dorthin verschleppten spanischen Kinder besucht.

Mas hat London den Türken versprochen ?
An einem Geheimvertrag verschacherte Snglanö Gebiete, öie ihm gar nicht gehören

Eigener Bedchi der Badischen Presse

Athen, 19. Juni . Während bisher lediglich bekannt war ,
daß Frankreich durch die Abtretung des Sandschak Alexan -
drette den Kaufpreis für den Türkenpakt bezahlen muß , stellt
sich nunmehr heraus , öaß England auch noch andere Gebiete ,
die nicht einmal kraft Mandats seiner Herrschast unterstehen ,
an die Türken verschachert. Der F . N .-Korrespondent der
„Münchner Neuesten Nachrichten " in Athen hat Einblick in
das englisch- türkische Geheimprotokoll erhalten , das gleich-
zeitig mit dem türkisch - englischen Beistandspakt in Ankara
unterzeichnet wurde und folgende Bestimmungen enthält :

1. Der Sandschak von Alexandrette wird end-
gültig integraler Bestandteil der türkischen Republik und
ausschließlich türkisches Hoheitsgebiet .

2. Aus verkehrstechnischen Gründen und um die organische
Eingliederung des Sandschaks von Alexandrette sicherzustel-
len , wird auch die Stadt Aleppo mit dem angrenzenden
Gebiete und dem betreffenden Teil der von der Türkei nach
Damaskus führenden Eisenbahn der Türkei zugesprochen.

3. Die Türkei erhält im Djesireh - Gebiet bei der
künftigen Ausbeute der dort vorhandenen Oelvorkom -
m e n dieselben Ausbeutungsrechte wie Frankreich , bzw . eine
ebenso große Beteiligung wie Frankreich an bereits bestehen-
den oder zu gründende ^ Ausbeutuugsgescllschasten .

4. Die Türkei verzichtet endgültig auf ihre Ansprüche auf
das Mossulgebiet .

»
Aus diesem Protokoll ergibt sich, daß die Engländer es

fertig brachten, über jsrisch . es Gebiet zu verfügen , über

das formell ein französisches Mandat besteht, das aber , wenn
nicht den Franzosen so unzweifelhaft der syrifch- arabifchen
Regierung in Damaskus gehört . Die Konzession bezüglich
Aleppos dürfte das gesamte Gebiet des ehemaligen osma -
nischen Sandschaks von Aleppo bis hinüber zum Euphrat
betreffen . Das Djesireh -Gebiet liegt im Nordosten des Heu -
tigen syrischen Mandatsgebietes zwischen Euphrat und
Tigris . Die Türkei hat ursprünglich Ansprüche auf das zum
Irak gehörige angrenzende Mossul -Gebiet erhoben , das durch
seine reichen Oelvorkommen berühmt ist. Die Engländer
haben es nun aber verstanden , öie Türken zu veranlassen ,
auf den Anspruch auf das Mossulgebiet , das praktisch noch
immer unter britischer Kontrolle steht , zu verzichten . Dafür
haben sie den Türken Oelausbeutungsrechte ebenfalls wieder
auf syrisch - sranzösischem Mandatsgebiet „eingeräumt "

, denen
wohl dann auch territoriale Ansprüche von seilen der Türken
folgen dürften . Es handelt sich hierbei um einen üblen Scha-
cher mit fremden Territorien , der von neuem beweist , in
welchem Geiste die Einkreisungsverhandlungen durch Eng -
land geführt werden .
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Hassselös tausendjährige Vergangenheit
Aus einer römischen Tiesburg entstanden

Ob sich das stattliche Dorf Hagsfeld , das mit der Ein -
gemeindung vorigen Jahres Karlsruhes jüngster Vorort
wurde , auf römischen ober gar noch älteren Grundmauern
erhebt , ist zweifelhaft . Denn Funde , die auf eine solche frühe
Besiedelung schließen lassen, wurden im Gegensatz zu den
meiste« übrigen Hardtorten auf der Gemarkung des Dorfes
nicht gemacht.

Wohl aber berechtigt eine auffallende Tatsache
zur Annahme , daß der Ort , der noch vor hundert Jahren
in Kolbs „Lexikon von dem Großherzogtum Baden " nicht

Atter Torbogen mit Blick auf das Hagsfelder Kirchlei «
(Aufn . : ffi. Keller , Verlehrsverein )

als Hagsfeld , sondern als „Hagsfelöen " aufgeführt wird ,
zum mindesten aus der Zeit der römischen Be -
setzung unserer Heimat , des damaligen Zehntlandes,seine
Herkunft herleiten darf .

Zur Zeit Christi mag es gewesen sein , als römische Sol -
baten , welche als Garnison in den „Agri decumates ", wie
unser Baönerlanb damals hieß , lagen , mit dem Bau - ver -
schieben« ; Straßen zu Handels - und Kriegszwecken began -
nen . In einer Entfernung von je anderthalb Stunden waren
diese Straßen durch Kastelle gesichert. Lediglich zwischenStaf -
fort und Bulach , den beiden letzten Endkastellen an dieser
Straße betrug die Entfernung gut drei Stunden , so daß die
Annahme gar wohl begründet ist , daß an der Stelle , wo sich
heute die Hagsfelder Kirche erhebt , früher eine römische
Tiefburg zum Schutz dieser Straße gestanden haben muß .

Denn die alte Kirche von Hagsseld liegt auf einem natür -
lichen Hügel , der , wie sich die älteren Hagsfelber noch er -
inner « werben , rings von Sumpf unb Morast umgeben war .

I Und zwar liegt dieser kleine Kirchberg außerhalb des
eigentlichen Torfes in einer Lage , die sich für eine römische
Tiefburg sehr gut geeignet hätte , für eine Kirche jedoch etwas
unbequem war . So nötigen all diese Umstände zu der An -
nähme , daß die alte Hagsfelber Kirche auf derjenigen Stätte
steht, wo sich viele Jahrhunderte früher ein römisches Kastell
erhob , das wohl die Entstehung dieser Ansiedlung be -
günstigte .

Doch wie dem auch sei : heute sieht man dem aufblühenden
Dorf , an dem der Dreißigjährige Krieg und die Melacschen
Mordbrennerscharen 1689

^ nicht spurlos vorübergingen , nicht
mehr an , was es in den Jahrhunderten seines Bestehens
mitzumachen hatte . Saubere Straßen , schmucke Häuser , aus -
gedehnte Felder künden von dem Wohlstand unb ber Auf-
geschlossenheit seiner Bewohner , die auch mit der Neuzeit
immer gleichen Schritt gehalten haben .

Ei» stolzes Ergebnis »er SMbmltlchaft
500 Freistelle » wurden gespendet , weitere ISO find notwendig

Zur Unterbringung der Srholuugskiuder a«S den Gaue »
Magdeburg -Anhalt — Düffeldorf — Kurheffe» — Tirol —
Schlesien u«b Halle -Merfednrg wurde « über 500 Freistelle «
der NSB zur Verfügung gestellt. Diese erfreuliche Tatsache
ist ei» Beweis dafür , daß die Bevölkerung des Kreises —>
gleich ob Stadt oder Land — de« Sinn des Erhol nugs ,
wertes erkannt hat , das zum Sege « der Gesamtheit für die
Gemeinschaft durchgeführt wird .

Da es aber «otwendig ist , weitere Ferienkinder unter »
zubringen , richtet die NSB die Bitte an all diejenige « Fa ,
milieu , die bis jetzt aus verschiedenartige « Gründe « kein
Ferieukind ausnehmea konnte «, sich a« diefer ueneu Werbung zu
beteiligen und wenn ein Mitarbeiter der NSV »der der NS «
Frauenschast dieser Tage zwecks Aufnahme eines Ferie «ki«»
des vorspricht , diesem Wunsche Rechnung zn trage «.

Friseure im beruflichen Wettstreit
Leistungsschau und Modesrifieren am Sonntag - Der Ginlrachtsaal als Fciseursalon - Leute Arbeitstagungen

Badens Friseure hielten am Sonntag in der badischen Ganhanptstadt eine große LeistungS - und Mode ,
s ch a « ab . Aus dem ganzen Ga « waren die Haarsormer nach Karlsruhe gekommen , um ihr Könne « bei dem Wettstreit
zu zeige« oder als interessierte Znfchaner praktische Winke für die Berussarbeit mit nach Hanse zn nehmen . Ver »
bnnde » mit der Leistungs - nnd Modeschau ist eine Arbeits - nnd Schnlnngstagnng der Obermeister , Fach,
beträte , Fachlehrer und Werbewarte , die heute Montag vormittag beginnt .

- Karlsruhe prägte den
aus Vergangenem

Der Eintrachtsaal war am Sonntagnachmittag in
einen modernen Friseursalon mit allem Komfort
umgewandelt . Auch die heutigen Tagungen werden in der
„Eintracht " abgehalten .

Der Bezirksinnungsmeister des Friseurhandwerks Baden ,
A. Hinderberger - Karlsruhe , legte Sinn und Zweck der
Leistungsschau und der Arbeitstagungen dar . Das Friseur -
Handwerk wolle zeigen , daß es als Mitschöpfer der Mode
den Geist der neuen Zeit verstanden habe. Wichtig sei,
daß bei dem Wettbewerb auch die Lehrlinge aktiv teil -
nehmen . Diese werden sich einmal als würdige Meister er -
weisen .

Bezirksfachbeirat Emil Klär
Satz : „Modeschaffen heißt
schöpfen und Neues hervorbringen ." Er wies
auf die Vielseitigkeit des Schaffens hin , das jedem Be -
rufskameraden Befriedigung bringe . Der Bezirksfachbeirat
stellte noch die Wichtigkeit der Schulung heraus und avpel -
lierte an die Kameradschaft und Disziplin .

Am Sonntagnachmittag um 15 Uhr eröffnete zunächst Be -
zirksinnungsmeister Hinderberger die Büsten - und
Haararbeitenaus st ellung , die beschickt war von
den Innungen Karlsruhe , Mannheim , Freiburg , Pforzheim ,
Heidelberg , Weinheim , Offenburg und Baden -Baden . Es sind
Arbeiten von Meistern , Gesellen und Lehrlingen zur Schau
gestellt . Die Büstenausstellung zeigt den Berufskameraden
das moderne Frisieren von Büsten . Die besten Arbeiten ber
Haararbeiten - Aus st ellung werden prämiiert
unb kommen zum Reichsentfcheid nach Wien , der vom 8. bis
11. Juli stattfindet , zur Ermittlung des Deutschen Meisters .

Um 16 Uhr begann bann in dem mit Grün , Hakenkreuz -
sahnen und den Symbolen der Handwerkerschaft und der
Friseure geschmückten Eintrachtfaal das Modesrifieren .
Vor Beginn ber Wettbewerbe begrüßte der stellv . Obermeister
der Karlsruher Innung , Oskar Essig , bie Berufskamera -

Sommerseft im Zeichen von Spaten nnö Ähre
Frohe Stunden mit dem Reichsarbeitsdienft im Stadtgarten - Lamvionketten , Musik. Sportvorsührungen

und ein brillantes Feuerwerk

Als am Samstagabend dicke, gewittrige Regengüsse nie -
Vergingen , schien das vom Reichsarbeitsdienst znsam -
men mit ber Karlsruher Stadtverwaltung angesetzte
Sommerfest im Stabtgarten buchstäblich „ins Wasser" zu
fallen . Wer das aber glaubte , kannte den unverwüstlichen
Optimismus der Männer vom Spaten nicht. Allen eventuell
noch kommenden Regenfluten zum Trotz wurde unter bem
trüben , wolkenbetupften Abenbhimmel bas Fest im Freien
gestartet . Und stehe da , selbst das miesepetrige Wetter kapi-
tulierte vor so viel Optimismus und stopfte seine Regenven -
tile zu , so daß die mit Konzertbarbietungen des G a u m u -
sik - und Spielmannzuges des RAD , Gau XXVII
Baden , mit Massenchören , prachtvollen Sportvor -
führungen und einem hübschen Feuerwerk gekrönte
sommerfestliche Veranstaltung ohne Störung und Beeinträch -
tignng trocken unter Dach gebracht werden konnte .

Zwar hatte naturgsmäß der Besuch etwas unter der Wit -
terung zu leiden , doch waren es wiederum Tausende und aber
Taufende , darunter selbstverständlich viele Angehörige des
Reichsarbeitsdienstes , die die von Lampions besteckten Wege
um den See und die Wirtschaftsterrassen füllten . Auch Gene -
ralarbeitsführer Helff mit dem Gaustab , Vertreter der
Formationen und der Stadtverwaltung waren erschienen,
um inmitten ihrer Männer frohe Stunden zu erleben . Hinzu
gesellte sich auch eine Gruppe italienischer Landar -
beiter , die in schönster kameradschaftlicher Weise an dem
Abend teilnahm .

Der Stadtgarten bot wieder das gewohnte festliche Bild :
rote Lampions schaukelten vergnügt an den Bäumen , auf
dem See zauberten die grück illuminierten Boote bie Vision
eines hübschen Kleinvenedig vor Augen , im Hintergrund der
Seeanlagen leuchtete neben der Hakenkreuzfahne das Abzei-
chen des RAD schimmernd aus der Dunkelheit herüber . Mu -
sikklänge aus der Konzertmuschel , wo sich der Gaumusik -
und Spielmannszug des RAD unter seinem tüch-
tigeu Dirigenten Obermusikzugführer Bogel postiert hatte ,

begleiteten schneidig den Ablauf der Stunden . Reicher Beifall
dankte immer wieder für die ganz ausgezeichneten mustka-
lifchen Genüsse , zu denen Obermusikzugführer Vogel selbst
vier eigene , flott ins Ohr gehende Kompositionen beigesteuert
hatte . Massenchöre von Arbeitsmännern mit
Orchesterbegleitung bereicherten den Vortragsrah -
men , der dann noch durch Sportvorführungen weiter gespannt
wurde .

Arbettsmaiden des RAD W . - J . -Gruppe 181
und Arbeitsmänner des RAD , Gruppen 274
und 278 , zeigten auf dem vom Scheinwerferlicht aus der
Dunkelheit herausgeschnittenen Podium des Sees ihr Kön-
nen , wobei die tadellos ausgeführte Schwunggymnastik ber
Arbeitsmänner , die färbigen Tänze der Arbeitsmaiden und
Arbeitsmänner oder die zierliche Ballgymnastik der Arbeits -
maiden ebenso gefielen wie bie Uebungen der Arbeitsmänner
mit bem Reifen oder das fantastisch aussehende Fackelschwin-
gen.

Dann war es langsam Zeit fürs Feuerwerk geworden .
Wieder knallten und zischten die Raketen in die Lust , wieder
tropfte Goldregen sprühend zur Erde nieder , entblätterten
sich bunte Blumenbuketts , während Kanonenschläge ihren
dröhnenden Baß in dies leuchtende Farbenspiel pyrotech-
nischer Wunder hineinschmetterten . Daß der silberne Wasser-
fall oder das riesige Abzeichen des Spatens nicht fehlen durf -
ten , war selbstverständlich . Den Beschluß bildete die Kano -
nade ganzer Feuerwerksbatterien , die ihre explodierenden
Feuertöpfe hoch in die vor Erschütterung berstende Luft hin -
aufwarfen .

Als darnach die große Bengalische Beleuchtung
der Seeanlagen einsetzte, war drüben in der Festhalle schon
alles bereit , um sich die Kühle des Abends vom Leibe zu
tanzen , ein in jeder Beziehung löbliches Beginnen , dem so
lange gehuldigt wurde , bis die Morgenstunden des Sonntags
allen Teilnehmern die größte Schlußfermate ans tanzmüde
Bei « hinge « . »rt.

den nnd Ehrengäste , unter ihnen als Vertreter des Ober -
bürgermeisters Ratsherr Mai er , Oberregierungsrat
Emele vom Bad . Lanbesgewerbeamt , Hauptgeschäftsführer
Eiermann und Syndikus Spall von der Bad . Hand -
werkskammer , Pg . Dries von der DAF ., Gauwaltg . Baden ,
Gaufachschaftswalter Frank , Gewerbelehrer Schmitt -
lein als Vertreter der Gewerbeschule , den Handwerkskam -
merpräfident unb Bezirksinnungsmeister ber Friseure von
Württemberg , Walz , ben Bezirksinnungsmeister Saar - Psalz
und Herr S ch m i e d e r von der Meisterschule Offenburg ,
ferner die Obermeister und Berufskameraden von Württem -
berg und Baden .

Stellv . Obermeister Oskar Essig wies auf die strenge
Berufserziehung hin , um nur würdige Meister dem Berufs -
stand zuzuführen .

Bezirksfachbeirat Emil K l ä r - Karlsruh « gab dann die
letzten Anweisungen zu den Wettbewerben .

Der erste war : Moderne OndulationS - TageS -
frisur , hergestellt aus glattem Haar . Bewertet wurde auf
durchgearbeitete Ondulation , modische Form und Brauchbat -
keit der Frisur . Die Zeit betrug 50 Minuten .

Der zweite Wettbewerb brachte die Historische Fri -
s u r aus der Zeit 1830—1880 nach stilechter Vorlage . Es be-
standen genaue Vorschriften . Bewertet wurden genaue Be -
achtung ber Vorlage , die Sauberkeit ber Frisur und Gesamt -
aussührung . Die Zeit war auf 60 Minuten festgesetzt .

Im dritten Wettbewerb ging es um die Herstellung einer
modernen Abendfrisur aus einer Vollperücke. Be -
wertet wurden natürliche oder naturähnliche Haarfarben ,
Natur vortäuschende Ansätze an den Perücken unb modische
Form und Ausführung . Die Zeit betrug 60 Minuten .

Die Lehrlinge stritten im Städtekampf um den Wan -
berpreis der Bad . Handwerkskammer . Vorgeschrieben war die
Herstellung einer modernen Ondulations -Tagesfrisur mit
dem Eisen in 60 Minuten .

Am Wettbewerb zur Ermittlung des Bezirks -
meisters nahmen teil : Messer - Weinheim , Schiffmann -MoS -
bach , Tepper -Stnttgart . Gertrud Ziegele -Heibelberg , Heber -
dinger -Karlsruhe , Baumeister -Mannheim , Heinbucher -Wall -
dürn , Lauer , Jenschke , Gaucker , alle drei Baden -Baden , Rein -
ecker-Freiburg , Strubel -Baden -Baden , Lindner -Konstanz ,
Fetzner , Riethmüller , Grund , alle drei Pforzheim , Mattner -
Lörrach , Hervig , Süß , Anita Halt , alle drei Heidelberg .

19 Lehrlinge nahmen am Städtewettkampf teil , die
Besten und Tüchtigsten ihres Fachs aus ganz Baden .

Die lebenden Modelle , hübsche junge Damen , hat -
ten die Wettstreiter aus ihrer Heimat mitgebracht . Es waren
über 6 0 Damen , die brav stillhielten und dafür ihr Haar
prächtig frisiert bekamen . Der Kampf um den Bezirksmeister -
titel war heiß , anstrengend und verlangte größte Tüchtigkeit .
Scharf wachten die Augen der Preisrichter . Das Mode -
frisieren begegnete stärkstem Interesse von feiten der Berufs -
kameraden und -kameradinnen , aber auch von feiten der
Laien , vor allem die Damenwelt war zahlreich vertreten .
Als Preisrichter fungierten die Meister S t e i n e r - Offen -
bnrg , Eichberger -Stnttgart . Mofer -Rastatt u . Brefch -
Freiburg . Das Frisieren überwachten stellv. Obermeister
Oskar Essig -Karlsruhe und Bezirksfachbeirat Emil Klär -
Karlsruhe .

Erfolge Karlsruher Künstler . Beim internationalen Tanz -
Wettbewerb der kürzlich in Brüssel stattfand, fand Emma
Lackner <Saavbrücken ) mit ihrem „Tanzenden Weib" un -
geteilten Beifall , ebenfalls fiel Robert Mayer lDres -
den) durch seine sichere überzeugende Schulung allgemein aus.
Die beiden erfolgreichen Vertreter Deutschlands erhielten
ihre tänzerische Ausbildung in der Fachtimzschule Olga M e r -
ten s - Leg er .

> • • • § • • • • • MMtT

^Bewährt
bei

Magen »
u. Darm-
Katarrh !

Imnauer
Apollo - Sprudel
gut zum Mischen mit Weinund

Fruchtsäften

Prospakte kostenlos von der Mineralbrunnen A8 Bad öberklngen



Seite L Nr . 165 Dadische Presse Montag , den 11. J «« i 19M

Deutscher Sang - deutscher Klang
Zweites großes Konzert des Gesangvereins .Liederhalle '

Wie sehr der Karlsruher Männergesangverein „Lieder -
Halle " sich seiner hohen künstlerischen Tradition auch in öer
Gegenwart bewußt ist, um dem deutschen Steil wie der deut¬
schen Musik überhaupt die ihr zustehende Pflege mit dem
ganzen Gewicht seines überragenden Könnens angedeihen zu
lassen, bestätigte auch wieder der sestliche Abend seines Früh -
jahrskonzertes im Eintrachtsaal , der dieser ausnehmenden
Veranstaltung entsprechend auch voll besetzt von musikalisch
interessierten Hörern war . Galt es doch vor allem auch
wieder ein Programm zu erleben , wie es der Verein sich von
je zur ehrenden Pflicht an öer Gestaltung des anspruchsvollen
Karlsruher Musiklebens macht. So bedeuteten schon die rein
chorvokalen Beiträge als tragender Rahmen des Ganzen
einen seltenen Kunstgenuß . Nicht zum wenigsten durch die
geistig intensive und musikalisch überlegen gestaltend « Führung
des ausgezeichneten Dirigenten , Kapellmeister Walter Schla -
g e t e r . An seiner feinsinnigen und beteiligten Art zu leiten ,
zeigt sich vor allem auch der enge persönliche Kontakt zwischen
ihm und seinen vortrefflichen Sängerkameraden , die es sich
von jeher zur selbstverständlichen Ausgabe gemacht haben , mit
vorbildlich ausgewogenem Stimmaterial jeder vortraglichen
wie klanglichen Stufung bis ins Kleinste gerecht zu werden
und alle Absichten des Dirigenten restlos zu verwirklichen und
in künstlerische Leistungen von erlesener Höhe umzusetzen . So
etwa in den anspruchsvollen klassischen Chorwerken zu Se = .
Sinn , von Weber , Schumann und Schubert .

Neben dem ansprechenden Chor „Vom Rhein " von Max
Bruch setzte sich die vielseitig erprobte Klanggemeinfchaft auch
wieder für neues Liedgut ein , das in zwei der jüngsten
Chöre von Ludwig B a u m a n n unseres Karlsruher Senior -
Meisters ungeschwächte schöpferisch « Kraft und Phantasie ins
vorteilhafteste Licht stellte . Ging es doch neben dem von
edlem Pathos getragenen „£ >, versenk dein Leid" mit seiner
monumentalen Ausweitung zumal um das köstlich srische

„Maien , Maien jubilate !" Es handelt sich um einen Äunstchor
von vornehmster Chorkultur , der anläßlich der Feier des 75-
jährigen Bestehens des Ostmark -Sängerbundes in W i e n ver -
gangenes Jahr einen Preis erhielt . Der beliebte einheimische
Tondichter wurde denn auch hier auss Lebhafteste gefeiert und
konnte sich inmitten der trefflichen Interpreten auf dem
Podium des Eintrachtsaaletz vielmals verneigen .

Einen ganz außergewöhnlich großen Erfolg und warmen
Widerhall konnte auch das die Vortragsfolge solistisch er -
gänzende Künstler - Ehepaar Dr . Paul Conrad und Elisa -
beth Moritz - Conrad buchen. Die beiden Künstler sind
erst vor kurzem aus der Neuen Welt in die alte Heimat zu -
rückgekehrt und haben sich als Lehrkräfte der Musikhochschule
auch sonst schon häusig und schnell einen verdienstlichen Ruf
erworben durch die ausnehmende Höhe ihrer reifen Künstler -
schaft . Dr . Conrad verstand es , mit seinen ungemein an -
sprechenden und jeder gestalterischen Absicht aufs Feinste ge-
horchenden Baritonmitteln in einer reichen Folge von Liedern
von Brahms und namentlich von Hugo Wolf sofort seine Zu -
Hörer zu gewinnen . Auch vortraglich vermittelte er mit einer
enormen gestalterischen Reise und seelischen Konzentration die
gewaltigen Wirkkräfte zartester Stimmungswerte , wobei ihm
auch gelang , gerade ungewohntere Proben aus den Liedschätzen
vor allem Wolss auss eindringlichste ans Licht zu heben . Seine
Gattin , die ihn mit ebenbürtiger Musikalität aus dem Bech -
steinslügel begleitet « , zeigte in der selten gehörten Es -dur -
Polonaise Chopins wieder die außerordentlichen pianistischen
Qualitäten , die noch in dem brillanten und meisterlich be-
herrschten Virtuosen - Material die tiefsten schöpferischen Quel¬
len der genialen Musikalität des Meisters zu durchleuchten
vermögen . Beide Solisten konnten sich für die begeisterten
Beifallsbezeugungen mit je einer Zugabe bedanken . So stellte
das Liederhallekonzert auch nach dieser Richtung hin wieder -
um die verwöhntesten Ansprüche restlos zufrieden .

Dr . Carl Hessemer

Sluöenlentag in ter Hochschule für Lehrerbilöuns
Die Stuöentenführung der Hochschule für Lehrerbildung

verband mit ihrem diesjährigen Studententag « in Hoch -
s ch u l s e st, das eingeleitet wurde durch Tagungen der Stu -
dentenbundsgruppe und öer Altherrenschaft , mit Vorträgen
und Festvorlesungen der Herren Pros . Dr , Leininger und
Gaustudentenführer Dr . Scherberger , und das sotgesetzt wurde
durch Veranstaltungen literarischer und sportlicher Art ,
sowie festlich« Zusammenkünfte geselliger Art , die öie Ver -
anstaltung umrahmten . In ihrem Mittelpunkt stand ein
Fe st konzer t, das am Sonntag morgen dem Studententag
ein hohes künstlerisches Gepräge verlieh . In verantwortungs -
bewußter Weise setzten sich mit ihren gewohnt zuverlässigen
Kräst «n Dozenten und Studenten , teils als Leiter , teils als
Ausführende , für ein vorzügliches Gelingen des reich er -
stellten instrumentalen wie vokalen Programms ein .

Unter der Devise „Sommerliche Musik " kamen vor allem
jwei gemeinsame Gesänge zu Beginn und Schluß der Mor -
genseier zu Gehör , so ein Volkslied um 1600 und Blumen -
saats „Deutschland , heiliges Wort " mit Eberhard Wolfgang
Möllers Text . Zwischen einem Streicherkonzert von Bach
und einem Haydn ' schen Streichquartett sangen frische Stim -
men der Studenten und Studentinnen zwei alte Chorlieder
von Haßler . Und sodann namentlich ein« eigenartige
„Wanderkantate " nach Eichendorfffchen Gedichten von Paul
Höffer in drei Sätzen , die jeweils verbunden waren durch
reizvolle instrumentale Zwischenspiele in D -dur und F -dur ,
teils mit pastoral erklingender Flöte über originell Harmonie -
fremden Baßgängen , teils in lebhaftem oder getragenem
Tempo von besonders sauber durchgearbeiteten Chorsätzen,
die sich auch im Stimmungsmäßigen recht eindrucksvoll dar -
boten . Und ein Klavierkonzert von Dittersdorf mit Strei -
cherbegl«itung endlich offenbarte mit Dr . Hugo Ernst Rah -
ner am Flügel nochmals die erfreulich hohe Leistungsfähig -
keit des wohldisziplinierten Jnstrumentalkörpers öer Anstalt
und fand verdienten Beifall der Hörerschaft , die den Fest -
saal der Hochschule bis auf den letzten Platz füllte . Dr . H.

Achtung . SA-WeWbzeicktnlrögkr !
1. Wiederholungsübung für Nachzügler am Sonntag ,

de» 25. Juni 1909
Alle SA - Wehrabzeichenträger , die nicht öer SA , ff , NSKK ,

NSFK , RAD und der Deutschen Polizei angehören und am
Sonntag , den 14. Mai 1S3S die 1 . Wieöerholungsübung nicht
abgeleistet haben , treten am 25. Juni 1939 , 8 Uhr , an , soweit
sie innerhalb des Gebietes folgender Ortsgruppen der
NSDAP wohnen :

Ortsgruppen : Hardtwald , Mühlburg , West 2, 3, 4, 5. (Zu¬
ständige Standort -SA : Sturm 1/109 .) Antreten am Skager -
rak - Platz . — Südwest 1, 2, 3 , 4, Rüppurr (Sturm 2/109 ) . An¬
treten am Skagerrak -Platz . — Hagsseld , Rintheim , Hoch¬
schule, Ost 1, 3, 4 (Sturm 3/109 ) . Antreten am Skagerrak -
Platz . — Gewerbeschule , Hauptpost 1 , 2, Mitte 1, 2 (Sturm
4/109 ) . Antreten am Skagerrak - Platz . — Durlach 3, Durlach -
Aue , Wolfartsweier , Hohenwettersbach , Grünwettersbach
(Sturm 5/109 ) . Antreten am Skagerrak -Platz . — Durlach 1,
2, 4 (Sturm 6/109 ) . Antreten am Skagerrak -Platz . — Beiert¬
heim , Bulach , Grünwinkel , Weiherfeld , West 1 (Sturm 7/109 ) .
Antreten am Skagerrak - Platz . — Süd 1, 2, 3, 4, Ost 2 (Sturm
Pi . 1/109 ) . Antreten Endhaltestelle Straßenbahn Daxlanden .
— Daxlanden , Forchheim , Mörsch , Neuburgweier (Sturm Pi .
2/109 ) . Antreten Endhaltestelle Straßenbahn Daxlanden . —
Knielingen , Eggenstein , Neureut (Sturm Pi . 3/10S ) . Antreten
Endhaltestelle Straßenbahn Daxlanden .

Anzug : Für Angehörige von Formationen und Ver -
bänden Uniform , andernfalls geeignete Marfchbekleidung .

Mitzubringen : Sporthose , Sportschuhe , ferner Ur -
knnde oder Leistungsbuch und Besitzzeugnis , RM . 0.50. Allen
SA -Wehrabzeichenträgern , die diese Unterlagen nicht beibrin -
gen , kann die Wiederholungsübung nicht angerechnet werden .
Die Nichtteilnahme an der Wiederholungsüvung hat den
Entzug des Wehrabzeichens zur Folge .

SA -Standarte 109.

Erstaufführung im Badischen Siaalstheaier:

Die schöne Welserin / Schauspiel
Die schöne Welserin ! Klingt es in der Erinnerung nicht

nach einer alten Ballade ? Doch nicht. Denn diese Augs »
burgerBürgerstochter wurde nicht,wi« hunö «rtJahre vorher ihre
Landsmännin Agnes Bernauer aus Staatsraison wie ein« Katze
ertränkt , sondern blüht « trotz auch hi«r wirksamer politisch-
dynastischer Widerstände und Hemmungen in eine glückselige,
kin>derg«segnete Ehe hinein . So klingt also der schönen Wel -
serin Lebens - und Liebeslied als eine liebliche Romanze .
Bis auf den heutig «» Tag . Denn nun hat abermals , wie
manche Dichter vor ihm , der ostmärkische Dramatik «! und
Epik«r Josef Wenter ( geboren 1880 in Meran ) den Kampf
und Sieg der Liebe zwischen Philippine Welser aus dem
königlichen Kaufmannsgeschlecht zu Augsburg und dem Erz »
herzog Ferdinand , dem Neffen Karls V., dichterisch be-
schworen.

In einem Schauspiel von 5 Akten in 9 Bildern stellt in
szenischer Form Josef Wenter in heiter -ernster Dichterweise
das Liebeserleven dieser beiden Liebesleute , in dem Ro -
mantik Wirklichkeit war , dar . In bildhaften und farbigen
Auftritten , in einer heimlich rhythmischen und doch natür -
lichen, gelind « österreichisch gefärbten Sprache erfährt man
von der ersten , sofort leidenschaftlichen Begegnung des Erz -
Herzogs mit dem schönen „Bürgermädel " Philippine Wel -
serin mit „der Liebe auf den ersten Blick" und in wachsen-
der Spannung von den mancherlei Widerständen , die vom
Habsburger König und von dem reichen Bankherrn erho-
ben werden . Das Liebespaar geht « ine heimliche Ehe ein
und «rreicht trotz aller Einsprachen schließlich dank seiner Be -
harrlichkeit und Treue die Anerkennung beider Elternteile .

Es wetterleuchtet , es blitzt und donnert am Theater -
Himmel , aber es schlägt nirgends vernichtend ein, so daß
der Zuschauer in milder Befriedigung am Schluß vor einer
festspielartigen Apotheose steht.

Die mannigfaltigen Charaktere des Schauspiels find vom
Dichter vorzüglich durchgebildet, so daß das Stück, dank auch

von Josef Wenter

feinet fröhlich - liebenswürdigen Gesamthaltung , sich fast von
selbst spielt . Der Regisseur August Momber hat die
drohenden und die munteren Szenen wirksam gefaßt und
gerundet . Jene mit dem stummen Austreten Karls V. gar
wurde von einem Hauch Weltgeschichte symbolhaltig über -
weht . Dank ihrer natürlichen Mittel gelang es Karin G e rö
die Titelrolle ganz vortrefflich . Anmut unö Lieblichkeit,
uuterfchütterliche Festigkeit und Hingab « , unbeirrt vom Ur -
teil der Umwelt , sprach, gewissenhaft der Dichtung folgend ,
überzeugend aus ihrer Darstellung . Abermals hat Herbert
Stockder « inen schlüssigen Beweis seiner künstlerischen
Verwendbarkeit in ersten Rollen gegeben . Sein Erzherzog
Ferdinand war ein glänzender Soldat und freudiger Lieb-
Haber ohne jede peinliche Affektiv« . Daß Alfons Kloebl «
nicht in einem einzigen Fach vereinseitigt , gab sein König
Ferdinand kund . Nach den Vorspielen die dankbarste und
wirkungsvollste Gestalt im Schauspiel fiel Luise O ß k e zu,
die dem witzigen und sarkastischen „Wachtmeister " Katharina
von Loxau eine durchschlagende Verkörperung schuf. Ein
Charakterbild von Rang steckt in dem Geheimrat Welser , das
in den wenigen , wirklich dramatischen Zusammenstößen des
Stückes Friedrich P r ü t e r Gelegenheit gab , sein großes
Können darzulegen . Wie man seit Jahrzehnten weiß , gehört
Marie Frauendorfer in die erst« Reihe Karlsruher
Schauspielkünstler . Als Mutter öer schönen Tochter strahlte
sie herzliche Wärme aus . In einigen unwesentlicheren Rol -
len hatten sich zu bewähren Elfriede P a n st (Gräfin Janka
Zierotin ) , Heinz Graeber (Oberstkämmerer ) , Karl Rühl
lOberhosmeister ) , ebenso in Nebenfiguren U. v. d . Trenck
(Burgkaplan ) , Karl St 'einer (Haushosmeister ) und schließ -
lich Lies ! Marlow (Dienerin ) . Szenenbilder (Zircher )
und Kleidung ( SchelleNberg ) befriedigten gleich der Auffüh -
rung , so daß es an Beifall mit mehrfachen Hervorrufen nicht
fehlte . J . B . Karl Joho .

Rüpelei wirb nicht geduldet
Der Polizeipräsident teilt mit :
In letzter Zeit sind zahlreiche Beschwerden über rüpel -

hafte ? Verhalten halbwüchsiger Burschen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen eingegangen . Mit Recht
wird Klage darüber geführt , daß Jugendliche während öer
Freizeit auf den Fahrbahnen Fußball spielen , dadurch
deir Verkehr erheblich gesähvden , Fensterscheiben an Wohn »
Häusern und Fabrikgebäuden einwerfen , Klingeln au Haus »
türen in Tätigkeit setzen und beschädigen oder sonstigen Un -
fug treiben . Bei Zurechtweisungen durch belästigte Personen
werden diese oft ausgelacht , beschimpft und gar bedroht . Da
in der Hauptsache Frauen solchem Verhalten gegenüber wehr -
los sind, suchen sie Hilfe bei der Polizei .

Die Polizei hat Erfahrung und Verständnis genug , um
über Verstöße harmloser Natur hinwegzusehen . Wenn aber
Volksgut in mutwilliger Weise zerstört wird ,oder ruhebedürftige Volksgenossen belästigt werden , dann hatdie nationalsozialistische Polizei hierfür kein Verständnis .
HJ ., Schule und Elternhaus tun ihr möglichstes , die Kinder
vom Spiel auf der Fahrbahn fernzuhalten und auf sie efc»
zieherisch einzuwirken . Aber unbeaufsichtigt treiben dt «
Jungen in den „Flegeljahren " mitunter einen Unfug , der
polizeiwidrig ist .

Ich wende mich daher an alle Volksgenossen mit d«m Auf -
ruf : Schickt Eure Kinder während der Ferienund der Freizeit in das Zeltlager oder in di «
Heimabende der Hitlerjugend . Sorgt dafür , daß
die Kinder die Fahrbahnen , die Gefahr für Leib und
Leben bedeuten , beim Spiel meiden .

Eltern und Erzieher , prägt euren Kindern die Achtungvor öer älteren Generation und dem Vermögen der Volk ?«
gemeinfchaft ein .

In wahrhaft nationalsozialistischem Sinne will öie Polizei
Freund und Helfer sein ? erschwert aber nicht unnötig ihreArbeit !

*
Diese ernste Mahnung geht zwar nicht von dem Polizei «

Präsidenten von Karlsruhe aus , sondern von dem Polizei «
Präsidenten der Stadt Wuppertal . Die Erfahrung hat ab«»
leider gelehrt , daß auch in Karlsruhe vielfach über den
gleichen Unfug Klag « geführt wird wi« in Wuppertal . DaS >
ist insbesondere öer Fall in bezug auf die mutwillig «
Zerstörung von Volksgut . Als krasses Beispiel ver -
weisen wir auf die Vorgärten in der Rüppurr « ! «
st r a ß e . Obgleich sich die stäötische Gartenverwaltung di«
größte Mühe gibt , die aus der Westseite der Straße befind -
lichen Vorgärten pfleglich zu behandeln , werden diese von
Kindern und halbwüchsigen Burschen und Mädels zu Tum -
melplätzeu benützt , so daß an einzelnen Stellen nicht nur der
Rasen , sondern auch die Sträucher vollständig vernichtet und'
die Holzaeländer zerbrochen und zerschlagen werden . Wendet
sich ein Erwachsener gegen diesen Unfug , läuft er Gefehr , von
den Unsuqtreibenden in der unflätigsten Weise beschimpft znwerden . Aehnlich ist es mit dem Fußballspiel auf den Straße «.

Silcherehrnng im Schloßgarten
Dem vor 150 Jahren geborenen schwäbischen Liederkompo «

nisten Friedrich S i l ch e r galt die Feierstunde , die am Sonn -
tagabend im Schloßgarten abgehalten wurde . Der Män -
n e r ch o r „S i l ch e r b u n d"

, als Träger der Veranstaltung »
erwies damit nicht allein dem Manne eine Ehrung , dessen
Name bei der Gründung des Vereins Pate gestanden hatte ?
sie galt vor allem auch dem Werk des Mannes , der al »
„schwäbische Nachtigall " seinen Landsleuten nicht nur eine «
köstlichen Schatz heimatlicher Lieder geschenkt hat , sonderndem
gesamten deutschen Volke einen fast unerschöpflichen Bor »
schönsten Liedgutes schuf . Was lag daher näher , als Fried -
rich Silcher durch seine Schöpfungen selbst zu ehren ?

So hatten sich die Männer des „Silcherbundes " am fpü-
tenNachmitag des Sonntags vor dem Schloßturm zusammen -
gesunden und boten unter der Leitung von Ehrenchormeister
Friedrich Füller eine Auswahl der schönsten Lieder deS
Komponisten einer dankbaren Zuhörergemeinde dar , wobei
besonders erfreulich war , baß auch seltener gehörte Chör «
und ein bisher noch nicht veröffentlichter Chor („Brüder , das
ist deutscher Wein !") vorgetragen wurden . Im Rahmen der
Feierstunde , die Karl Arnold von der Akademie des Ba¬
dischen Staatstheaters durch den Vortrag zweier Gedicht«
verschönte , ergriff auch der stellv. Vorsitzende deS SchwäS .
Sängerbundes , Kreisleiter Hans Rauschnabel , da»
Wort , um in einer vpn glühender Verehrung getragene «
Ansprache ein Lebens - und Schaffensbild Friedrich SilcherA
zu zeichnen , der tief in die Heimat und Volkstum verwurzelt
in seinen Liedern die Seele des Volkes erschlossen hat .

Tages -Anzeiger
Montag , IS. Juni 1989

Thealer :
Badisches Staatstheater : 30 Uhr „ Margarethe "

Film :
Atlantik : „Dir gehört mein Herz '
Eavitol : „ Im Kampf gegen de? Weltfeind '
Kammer : „ Schatten über St . Pauli "
Gloria : „Der Vogelhändler "
Pali : „ Silvesternacht am Alexandervlatz '
Rest : „ Verliebtes Abenteuer "
Rheingold : „ Der Gouverneur "
Schauburg : „ Der Gouvernur "
Ufa : „ Die Frau am Steuer "

K al f e e , K a b ar e Ii , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Gartenkonzen — ranz t» Freien
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarte ?
Regina : Kabarett — Tan »
Röderer : Tanz
» asfee des Westens : Konzert und Tanz .

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Adresse unbekannt "
Skala : „ Der Gouverneur '
Blumenkassee Dnrlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz

Die Deutsche Arbeitsfront
streiswaltung Karlsruhe/Nti .. tammstraße 15

L» ortamt . Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine Ki>r» erfchule ( Mün «
ner und Frauen ) : Gutenbergschule SV Uhr , Siadion (Kriegsbesch.) 20 Uhr,Stadion (Gehörlose ) 20 .45 Uhr . — Fröhliche Gymnastik (Frauen ) : Helmbold -
schule 20 Uhr , Hebel -Marlgrasen -Schule 21 Uhr , Tullaschule II 20 Ubr . —
Schwimmen (Männer ) Friedrichsbad 2g Uhr . — Kinder -Gymnastik : Nelken»
straße 13, 15 Uhr . — Jin -Jitsu -Kurs (Männer und grauen ) geschlossenerKurs : Siidendschule I , Südendstrake 35, 20 Uhr .

Zur Rundsunkansstellung nach Berlin vom 23. 7. bis 1. 8. 39. Bahnfahrt ,acht Uebernachtungen mit Frühstück und Eintritt in die Rundfunkausstellun «RM . 43.50. Nur Bahnfahrt ( Uebernachtung bei Verwandten etc.) und Ein ,tritt in di« Rundsuniausstellung RM. 20 .50.
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Der Gauleiter bei den Markgräflern
Höhepunkt des Kreistages in Lörrach - Treuekundgebung an der Grenzecke des Reiches

Lörrach , 10. Juni . Den Höhepunkt des Kreistages brachteam Sonntagnachmittag in Lörrach die Großkundgebung mitGauleiter ReichSstatthalter Robert Wagner auf dem neuen
Marktplatz in Lörrach , zu der sich die Bevölkerung aus dem
ganzen Kreisgebiet in überaus grober Zahl eingefunden hatte .

Der Gauleiter , öer von Kreisleiter Allgeier namensder 100 000 Menschen des Kreisgebietes herzlich willkommen
geheißen wurde , gab in knapp einstünöiger Rede ein fesseln-
öes Bild von der Größe und den Aufgaben der Zeit , in öerwir jetzt leben . In treffenden und sarkastischen Worten hielter den Neunmalklugen unö den Besserwissern von jenseits des
RheinZ den Spiegel vor Augen . Tiefe , die schon vielmals
enttäuscht wurden , würden auch in Zukunft noch manche Ent -
täufchung hinnehmen müssen . Den Hetzern von drüben gaböer Gauleiter die einzige richtige Antwort , indem er sagte :Sie hetzen nur , weil wir stärker und mächtiger sind als sie.Ten Tausenden von Volksgenossen , die auf dem Kundgebungs -
platz versammelt waren und immer wieder die Worte des
Gauleiters mit lauten Zustimmungskuuögebungen unter -
strichen , zeigte der Gauleiter noch einmal in großen Zügenalles das aus , was Deutschland groß unö stark gemacht hat
und zur ersten Macht der Welt aufsteigen ließ . Deutschland ,

so sagte der Gauleiter , verfügt heute über die stärkste und
dem Geiste und den Waffen nach beste Wehrmacht der Welt .
Wir wünschen nie . diese Wehrmacht einsetzen zu müssen, denn
eine Wehrmacht ist dazu da , das Leben eines Volkes zu sichern ,
nicht aber einen Krieg um jeden Preis zu führen .

Auf die Einkreisungsbestrebungen unserer westlichen Nach-
barn anspielend , erklärte öer Gauleiter unter Beifall : Wir
haben in dieser Zeit nur das eine zu tun . den
Glauben an den Führer und seine Sendung
weiter zu bestärken , Vertrauen zu ihm zu haben und
mit ihm zu gehen , was auch kommen mag . Alles wird auch
in Zukunst zum Guten führen , wie dies in den letzten 1 ' /, Iah -
ren der Fall war . Niemand aber da drüben darf sich ein -
bilden , daß der wirtschaftliche Aufbau , der in den letzten sechs
Jahren begonnen hat , irgendwie gehemmt werden könnte .
Gewiß , es mangelt uns an Rohstoffen , manchmal auch an ge-
wissen Lebensmitteln . Aber es ist besser, sagte der Gauleiter
unter lebhafter Zustimmung , Mangel an gewissen Lebens -
Mitteln , als Mangel an Kanonen festzustellen . In seinen
Schlußworten wandte sich der Gauleiter an das Markgräfler
Volk und appellierte nochmals an alle , mit felsenfestem Ver -
trauen in die Zukunft zu blicken, dann werde uns alles
das zufallen , was uns auf Grund unserer Leistungen gebührt .

Hochrhein Ausbau eine europäische Mission
Staatssekretär König auf dem Rheinkchiffahrtstag in Konstanz - .Die deutsche Regierung hält eS für notwendig,

die Kanaiifierung des SochrheinS in Angriff zu nehmen "

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

dr . S . Konstanz , 19. Juni . Zum ersten Male fand am
gestrigen Sonntag in Konstanz vom Verein zur Wahrung der
Rheinschiffahrtinteressen , Duisburg , und dem RHeinschiff-
fahrtsverband . Konstanz , gemeinsam der Rheinschiff -
f a h r t s t a g statt . Im Mittelpunkt stand das Projekt öer
Schiffbarmachung des Hochrheins lBasel —Boöensee ) . Unter
den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man u . a . Staatssekre -
tär König vom ReichZverkehrsministerium Berlin . Ver¬
treter der Ostmark uKö der Schweiz , der Partei , der Staats -
unö kommnnalpolitischen Verwaltungen sowie der Wehrmacht .

In seiner Begrüßungsansprache betonte Generaldirektor
Dr . Welker . Freiburg , öer Leiter der Verkehrsgruppe Bin -
nenschissahrt , Vorsitzender des Zentralvereins für die deutsche
Binnenschiffahrt Berlin und des Vereins zur Wahrung der
Rheipfchiffahrtsinterefsen , daß in diesem Jahre deshalb vie
Stadt Konstanz zum Tagungsort gewählt wurde und di$
Tagung mit einer Fahrt nach Basel ausklingt , um dadurch
das starke Interesse zu bekunden , das die Rheinschiffahrt der
Wetterführung des Stromausbaus bis zum Bodensee ent -
gegenbringt ^ Etz sei eine a l te ' Erfa h r » ng , daß die
Fort ketziing einer W a sse r stra ß t - üb er ihr e n
b i s h e r ig en EnLpunkthinauskeineswegs die
vorhandenen Einrichtnnyen entwertet , son -
dern im Gegenteil , durch Schaffung zusätzlich
neuer Verkehrsmittel Schiffahrt und Handel
befruchtet . Dr . Welker erklärte abschließend : Wenn wir
ans dem Rhein in den letzten Jahren eine Verkehrsentwick -
luug sahen , so dürfen wir die? allein dem starken Wirtschafts -
austrieb , der in Deutschland durch die Ausbauarbeit des
Führers unö Reichskanzlers Adolf Hitler so erfolgreich ein -
gesetzt hat , verdanken .

Kommerzienrat Dr . S t i e g e l e r , Vorsitzender des Rhein -
schisfahrtsverbanöes Konstanz , begrüßte die Regierungsver -
treter , die Freunde aus Vorarlberg und der Schweiz , dar -
unter Vertreter der Kantonsregierungen Thurgau . Zürich ,
Schaffhausen und St . Gallen , des Nordostfchweizerischen Ver -
bandes Rhein und Bodensee sowie des Vereins für die Schiff -
fahrt auf dem Oberrhein in Bafel . Ter Hochrheinausbau , so
betonte Dr . Stiegeler , erfordere die niedrigsten Kosten gegen-
üh.er allen Wasserstraßenprojektcn Mitteleuropas . Als Ver -
kehrsträger wird er aber die niedrigsten Frachtkosten erst dann
bringen , wenn er auch wirklich zur Großschisfahrtsstraße a»s -
gebaut ist . „Wir wollen aus der toten Ecke heraus , um der
wirtschaftlichen Segnungen teilhaftig zu werden , die der
Rheinstrom allen seinen Nachbargebieten gebracht hat ." Die
Schiffahrt Habe ein gutes Recht darauf , daß die Verträge er -
füllt und ein von Natur gegebener Anspruch befriedigt werde .

Einen herzlichen Willkommgruß entbot anschließend Ober -
bürgermeifter Herrmann , Konstanz , und wies darauf hin ,
daß es nun gilt , aus dem Stadium ber Vorbereitungen her -
aus in das Stadium der Entscheidungen einzutreten . Das
deutsche Grenzgebiet erhebe den Anspruch daraus , daß es mit
den gleichen Lebensbedingungen ausgestattet werde , wie sie in
anderen deutschen Gebietsteilen zu finden sind . Die Schiff -
barmachung des Hochrheins bedeute nach allen sachverständigen
Urteilen Mittel hierfür . Wir erwarten , daß man sich in un -
ferem Nachbarlande nicht mit kleinen und kleinsten Gesichts-
punkten hemmend dem Ziel der Großschisfahrt bis zum Boden -
see entgegen zu treten versucht .

Den bedeutsamen Ausführungen des Staatssekretärs
König , der einleitend feststellte, daß Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller die Bestimmungen und die Arbeit des Rhein -
schisfahrtsverbandes mit großer Freude verfolgt , entnehmen
wir einleitend folgende Einzelheiten : In der gemeinsamen
Taguna der beiden Verbände ist eine Erklärung der deutschen
Rheinschiffahrt und der rheinischen Wirtschaft zu sehen , sich
mit der Schiffahrt bis Basel oder Rheinfelden nicht mehr zu
begnügen und die Forderung aufzustellen , dafi der ^ ochrhein
für die Tchif ' ahrt erschlossen und Konstanz und der Bodensee
zum oberen Endpunkt des Rheinverkehrs werden . Nachdem
feststeht, daß die Rbeinregulierungsarbeiten bis Basel vor
allem dank der Tätigkeit b a d i f ch e r Wasserbauingenieure
mit Erfolg zu Ende geführt werden , folgt aus öer inneren
Trmaniik des rein Zwangsläufigen , daß nunmehr auch der
letzte Abschnitt des Rheins , d . h . der Hochrhein bis zum
Bodensee . öer Schiffahrt zugänglich gemacht wird .

Seuet ist das Hochrbein -Problem reis , und die deutsche
Regierung tält es für »otwe «dia . die Kanalisier »»« des

Hochrheins i« Angrisf zu nehme ».
Sie ist an die Schweiz herangetreten , die Verhandlungen

über den Ausbau mit ihr aufzunehmen . Die endgültige Stel -
lungnabwe öer Schweiz steht noch aus . . .̂ch darf öer Hofs-
nung Ausdruck geben , daß sie pontiv ausmllt . Niemand
denkt daran , die Schweiz als Nhelnufer .taat
t n Z w e i f e l z u z i c h e n. Wir haben Hlese Auflassung durch

die Tat bewiesen und haben nur den Wunsch , die Gemein -
schaftsarbeit beim Ausbau des Hochrheins durchzusetzen. An
öer Freiheit der Schiffahrt hält die Regierung unwiderruflich
fest , wie dieses auch in der Note vom 14 . November 1936 zum
Ausdruck gebracht worden ist, in der ihr Ausscheiden aus ber
Zentralkommifsion für die Rheinschiffahrt und aus den an -
deren Bersailler Stromkommissionen allen beteiligten Mächten
mitgeteilt wurde . Nachdem die Schweiz in die Gemeinschaft
der Rheinnferstaateu eingetreten ist und mit der Regelung des
Oberrheins einen starken Beweis ihrer Rheinzugehörigkeit

gegeben hat , bin ich überzeugt , daß sie sich auch der letzten
Aufgabe nicht entziehen wird , die uns mit dem Ausbau des
Hochrheins gestellt wird unö nach territorialem Prinzip
Deutschland und der Schweiz gemeinsam zufällt .

Ist der Hochrhein einmal schiffbar gemacht, so können
die Rheinuferstaaten mit Stol , daraus hinweise », daß
sie eine europäische Mission erfüllt und dem iuternatio -
nalen Binnenschiffahrtsverkehr im Rhein von der Mü »-
dung bis zum Bodensee . einen Verkehrsweg zur Ver -
fügung gestellt haben , wie er in solcher Vollendung einzig

dasteht .
In diesem Zusammenhang entstehen auch Aussätze, wie sie

in Hamburg veröffentlicht find, und die Herstellung eines
Großschiffahrtsweges von Basel bis Konstanz als einen An -
griff gegen die Ziele der Seehasepnolitik sehen, oder Artikel
der Schweizer Presse , welche ihre Leser glauben machen will ,
daß Deutschland den Ausbau des Hochrheins nur betreibe ,
um die Transittransporte vom Gottharö über Vorarlberg
auf den Brenner abzulenken als unsachliche Gegen -
a g i t a t i o n.

Die Darlegungen des Staatssekretärs König wurden mit
starkem Beifall aufgenommen . Anschließend sprach Prof .
Dr . M o st, Duisburg , über .Ter Rhein im Rahmen der deut -
schen Volkswirtschaft "

, und Prof . Dr . Metz , Freibura i . Br .,
über öie „Geographie des BodenfeeZ ". Prof . Dr . Most , als
Geschäftsführer der Industrie - unö Handelskammer Duis -
bürg , betonte u . daß der deutschen Verkehrswirtschaft neben
der Kraft des staatlichen Willens und dem Hochstand des tech--
nischen Könnens , die Begebenheiten des vaterländischen
Raums das Gesicht verleihen . Unter denen stehe der Rhein
mit oben an . Ein Sechstel aller in Teutschland verfrachteten
Güter trägt sein gewaltiger Rücken, dazu annähernd vier
Zehntel des gesamten ausländischen Verkehrs rein niengen -
mäßig und nicht viel mehr als ein Fünftel des deutschen
Exports wertmäßig . Prof . Dr . Metz zeichnete ein aufschluß-
reiches Bild öer Bodenseeländer im Wandel öer Jahrhun -
derte , wo er ebenfalls auf die wirtschaftliche unö kulturelle
Bedeutung hinwies .

Mit kurzen Worten schloß Generalöirektor Dr . Welker
die eindrucksvolle Tagung , der ein gemeinsames Mittagessen
im unteren Konzilsaal unö nachmittags eine Dampferfahrt
in öen Obersee und den Ueberlingerfee mit Aufenthalt in
Meersburg folgte .

«st Togal cta spezifisch wirkende « Heilmittel ,
beseitigt rasch dt« Schmerzen und stellt da-
durch die Arbeitsfähigkeit bald wieder her .

Keine unangenehme « Rebenwirkungen ! Machen Sie noch heute einen Ver -
such - aber nehmen Sie nur Togal . In allen Apotheken . Preis M 1 .24 .

Die Besteuerung des Haus- unö Grundbesitzes
Tagung des Verbandes badifcher Saus - und Grundbesitzer -Vereine

b. Badeu -Baden , IS . Juni . Aus Anlaß der Tagung des
Verbandes badischer , Haus - und Grundbesitzer -Vereine fand
am Zonntagvormittag im Saale des Hotels „Aurelia " eine
öffentliche Kundgebung statt , öie aus dem ganzen
Lande gut besucht war .

Eröffnet wurde die Kundgebung durch den Leiter des
Landesverbandes W a l t h e r - Freiburg , der alle Erschie-
nenen herzlich begrüßte : Mit besonderer Genugtuung stellte
er die Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Regierung , von
Partei - Orgauisationen und der Stadtgemeinde Baden -Baden
fest . Als Ziel aller Hausbesitzer stellte der Redner in seinen
weiteren Ausführungen die Verpflichtung in den Vorder -
grund , gute und gesunde Wohnungen zu schasse».

Namens des Hausbesitzer -Vereins Baben - Baden gab
Architekt Barth seiner Freude über den starken Besuch der
Kundgebung Ausdruck . Allen Teilnehmern wünschte er einige
schöne Stunden in Baden - Baden .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand ein Referat von
Dr . A. Düppe vom Reichsbund öer Haus - und Grund -
besitzer in Berlin über

Aktuelle Steuerfragen des Haus - u«d Grundbesitzes .
Der Redner , der sich besonders eingehend mit der Aus -

Wirkung der neuen Grund st euer , der Aen -
öerung des Einkommen st euerrechts und der
Mehreinkommen st euer beschäftigte, bejahte eingangs
seines Vortrages grundsätzlich die Notwendigkeit der am
1. April 1938 in Kraft getretenen Grundsteuer -Resorm , die
sich ergebe aus der Erkenntnis , daß es immer weniger zu
vertreten gewesen wäre , die Grundsteuer nach Maßgabe
längst veralteter Vorkriegssteuerwerte zu erheben . Das
Kernstück der Grundsteuerreform sei die Umstellung der
Grundsteuer auf die Einheitswerte . Bei Durchführung
der Grundsteuerreform habe sich nicht als möglich erwiesen ,
öie Grundsteuer als einheitlichen Vomhundert - oder Vom -
tausendsatz — bezogen auf den Einheitswert — zu erheben .
Es sei vielmehr eine sogenannte Steuermeßzahl ein -
geschaltet worden , die grundsätzlich 10 v. T . betrage , jedoch
für Einfamilienhäuser und Neubauten niedriger sei. Die
Grundsteuerreform habe insbesondere in den Randgebieten
(Vororten ) mancher Städte zu unbilligen Mehrbelastungen
geführt , in solchen Vororten nämlich , in denen bei der Ein -
heitswertfeststellung 1933 ein höherer Vervielfältiger als im
sonstigen Stadtgebiet Anwendung gefunden hätte . Dies gelte
in Baden von nicht wenigen Vororten der Städte
Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Frei »
bürg und Baden - Baden . Die Bemühungen der Or -
ganisation , die Voraussetzungen sür eine Abhilfe bei diesen
Härten zu schaffen, häjten Erfolg gehabt . In den neugefaß -
ten Grundsteuerbilligkeitsrichtlinien vom 11. April 1939 sei
nämlich den Gemeinden in Ziffer S Absatz 6 die Weisung
gegeben worden , in derartigen Fällen besonders entgegen -
zukommen .

Zu Mehrbelastungen habe die Grundsteuer durchweg beim
Neuhausbesitz geführt , bei dem denn auch in zahl -
reichen Fällen Billigkeitsmaßnahmen Platz griffen , und zwar
sowohl durch Ermäßigung der Zinsen für öffentliche Bau -
darlehen , als auch durch Grundsteuererlaß .

Dr . Düppe ging dann noch eingehend auf die B e -
steuerung des Baulandes ein , das . wie er meinte ,als besonderes Sorgenkind der Grundsteuerreform an -
gesprochen werden könne . Hier habe sich nämlich in zahl¬

reichen Fällen eine Steuer ergeben , die ein Vielfaches der
alten Steuer ausmache . Jedenfalls sei es zu begrüßen,daß die
Billigkettsrichtlinien vom 1. 4. 39 der Notwendigkeit , öen
gerade beim Bauland besonders stark ausgetre -
tenen Härten abzuhelfen , weitergehend als bisher Rech -
nung tragen .

Der Redner befaßte sich sodann mit öen Aenderun -
gen des Einkommen st euerrechts durch das Gesetz
vom 17. Februar 1939 . Er kennzeichnete die Neugestaltung
der Einkommensteuer -Tabelle , die Erweiterung der Kinder -
ermäßignng , sowie die Beseitigung einiger bestehender Ver -
günstigungen . Nach der neugesaßten Durchführungsverordnung
zum Einkommensteuergesetz vom 27. März 1939 können Rent -
ner der reichsgesetzlichen Invaliden - und Hinterbliebenen -
Versicherung , sowie der Angestelltenversicherung weiterhin
aus Billigkeitsgründen 200,— RM . für Werbungskosten ab -
ziehen , sofern die Renteneinkünfte 2400,— RM . nicht über -
steigen und bei Vorliegen noch sonstiger Einkünfte sz. B .
aus Hausbesitz ) das Gesamteinkommen nicht über 3200,— 9tM .
hinausgehe .

Die Mehreinkommen st euer habe durch die Durch -
sühruugsverordnung vom 26 . 4. 89 sehr weitgehende Mil¬
derungen erfahren .

Dr . Düppe schilderte dann noch die Erleichterungen , die
für Bezieher von schwankenden Einkünften gelten . Diese
Vorschriften kämen auch manchen Hausbesitzern zugute , bei
denen sich nach der ursprünglichen Fassung des Gesetzes Här -
ten z. B . hätten ergeben können , wenn infolge von Miet -
Verlusten , Leerstehen usw . im Erstjahr ein entsprechend
höheres Einkommen im Zweitjahr zustande gekommen wäre .
Derartige außergewöhnlichen Verluste seien bei der Ver -
anlagung der Mehreinkommensteuer zu berücksichtigen. Es
empfehle sich , dahingehende Anträge schon bal -
d i g st z u st e l l e n , da voraussichtlich bereits im August
ö i e Mehreinkommen st euerbescheide für 1939
zugestellt würden .

Dem Referenten , der mit seinen Ausführungen lebhaften
Beifall ernten konnte , dankte öer Leiter der Kundgebung ,
Landesverbandsvorsitzender W a l t h e r . Mit Befriedigung
stellte er fest, daß die Regierung wie die Parteiorganisatio -
nen dem Hausbesitz großes Verständnis entgegengebracht
haben . Sein Gelöbnis , daß der Hausbesitz sich mit allen
Kräften ainfetze , um die ihm vom Führer gestellten Auf-
gaben zu erfüllen , wurde bekräftigt mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer .

Die nächste Tagung findet in Mannheim statt.

Auf öer Landstraße tödlich verletzt
Baden -Baden , 19. Juni . Auf öer Reichsstraße 8. zwischenBaden -Oos und Sinzheim , ereignete sich am Samstag nach -

mittag ein folgenschwerer Unglücksfall , öem die 43 Jahre alte
Frau Pauline Boos aus Winden . Mutter von drei Kindern ,zum Opfer fiel . Frau Boos , die mit einem Kuhfuhrwerk
unterwegs war . wurde — der Unglücksall konnte bis fetzt
noch nicht aufgeklärt werden , da Zeugen nickt vorhanden sind— anscheinend von einem Kraftwagen angefahren und dabei
so unglücklich verletzt , daß sie auf dem Transport ins Städt .
Krankenhaus starb .

Heidelberg : Weibliche Leiche geländet . Aus dem
Neckar bei der Friedrichsbrück ? wurde eine weibliche Leiche
aus öem Wasser gezogen . Ter Tod ist vor zwei Tagen ein-
getreten . ES gelang bereits , die Tot « zu identifiziere « ,
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48. Fortsetzung
3 6. Kapitel .

Olgas Genesung trat rascher ein , als selbst Dr . Jim er-
wartet hatte. Auf ihre bringende Bitte hatte Muriel einge¬
willigt , während ihrer Krankheit in Nedlands zu bleiben .
Daisy schrieb, sie habe ihre Rückkehr nach Brethaven ver-
schoben, um noch Freunde auf dem Lande zu besuchen . Black
reiste in Schotland . Er schrieb nicht nur selten , sondern
äußerte auch kein Wort über seine Rückkehr , obgleich sein
Urlaub sehr dem Ende entgegenging .

Muriel blieb der Sorge Dr . Jims überlassen, den sie viel
häufiger sah als Nick. Allerdings traf sie diesen täglich, aber
selten allein . Er war jetzt unmer freundlich zu ihr , aber
nie vertaulich,' er suchte weder ihre Gesellschaft, noch mied er
sie. Oft fragte sie sich, ob nicht vielleicht die ungewöhnlich
trübe Stimmung , die Olga in jener Nacht an ihm bemerkt
haben wollte , ganz andere Gründe gehabt hatte, als sie an-
nahm . Sie suchte Ablenkung von solchen Gedanken, indem
sie zu Olgas Erheiterung immer wieder etwas Neues ersann.

Nach sechs Wochen kehrte Dr . Jims Gattin nach Weir
zurück , und Jim beschloß , Olga in ihr Elternhaus zurückzu -
bringen .

Mit väterlicher Herzlichkeit bestand er darauf , daß Muriel
sie begleitete , um so mehr , als Daisys Rückkehr noch ganz
unbestimmt war und Muriel davor bangte , ihr einsames Le -
ben in dem Fischerdörschen wieder aiifzunhcmen . Olga war
außer sich vor Entzücken, als sie einwilligte .

Am letzten Nachmittag ging Muriel nach Brethaven hin-
über , um ihre Sachen zu packen und dann an dem wunder-
vollen Septembertag noch einen Spaziergang die Küste ent-
lang zu machen .

Hier an dem einsamen Strand , im Anblick der schimmern-
den See , kam es ihr erdrückend zum Bewußtsein , daß der
Frieden der letzten Zeit zu Ende ging . Nur noch ein paar
Wochen , dann erwarteten sie in London all die unruhigen
Borbereitungen für die Reife,' zwei Monate später mußte
sie wieder nach Indien fahren unter die Bevormundung der
Lad « Baffett , und dann . . . kam ihre Verbindung mit Black .
Könnte sie doch wenigstens noch ein Jahr in der Heimat
bleiben !

Ans einmal flog von hinten ein Kieselstein an ihr vorüber
und hüpfte wie ein lebendes Wesen übers Wasser . Sie er -
schrak,' doch als sie sich umwandte , erhellten sich ihre Züge .

Nick hatte den Stein geworfen .
Muriel begrüßte ihn . sichtlich erfreut . „Ich nehme gerade

Abschied "
, sagte sie. „Ich werde wohl nie wieder hierher-

kommen!"
„Auch nicht , um mich zu besuchen ?" fragte er und trat

neben sie.
„Werden Sie denn hier wohnen bleiben '? " fragte sie über-

kascht. . „
„Wahrscheinlich "

, entgegnete er trocken . „Wenn tch heirate .

„Sie — wollen heiraten ? " entschlüpfte es ihr. ganz wider
ihren Willen .

Er sah sie halb ernst, halb spötisch an.
„Sagen Sie selbst — gehöre ich zu den Menschen , die dazn

geschaffen sind , allein zu leben ?"

„Sie sind doch gar nicht allein ", wandte sie ein. „Sie
haben die vielen Verwandten !"

"Roman voiWE M - Dell

„Betrachten Sie die Ehe als letzte Zuflucht ? " spottete er .
Errötend wandte sie das Gesicht der Küste zu. 'Nach kur-

zem Schweigen erwiderte sie . bemüht, ganz unpersönlich zn
sprechen : „Ein Man sollte nur heiraten — wenn — wenn er
wirklich liebt ."

„Ganz recht !" stimmte Nick ihr bei. „Und gilt das nicht
ebenso gut von der Frau ? "

Muriel schwieg . Diese Frage war das letzte , was sie jetzt
zu erörtern wünschte. Zu ihrer Ueberraschung aber ließ Nick
dieses Gespräch fallen . Ihn verstohlen von der Seite an-
sehend, konnte sie auf seinem spöttischen gelben Gesicht nicht
lesen , was er dachte .

In der Nähe eines gewaltigen Felsblocks blieb er stehen
und sagte : „Ich soll Olga Seegras mitbringen . Wollen Sic
ein paar Minuten warten ? "

„Ich werde Ihnen helfen", erbot sie sich.

„Nein , nein !" wehrte er ab. „Sie sind zu müde. Ich bin
gleich wieder da .

"

Sie ließ ihn ohne Einwendungen gehen. Schon nach we-
nigen Schritten blieb er stehen , um sich eine Zigarette anzu-
zünden . Zweimal mißlang es ihm. Da sprang Muriel un-
geftüm auf.

,Nick, warum sagen Sie mir nicht , daß ich Ihnen helfen
soll ? "

„Vielleicht wünsche ich Ihre Hilfe gar nicht " , erwiderte er
scherzend . ,

Sie naffm ihm ohne weiteres die ' Schachtel aus der Hand,
strich ein Streichholz an und hielt es ihm hin. Er aber nahm
eS nicht , sondern umfaßte ihr Handgelnk und steckte sich so
seine Zigarette an . Muriel fühlte , daß dabei sein Blick durch-
bohrend auf ihrem Gesicht ruhte.

Langsam gab er ihre Hand frei und fragte ganz unver -
mittelt :

„Werde ich das Vergnügen haben, auf Ihrer Hochzeit zu
tanzen ?"

Brennende Röte schoß ihr in die Wangen . Erst nach
einer Weile antwortete sie beherrscht : „Wenn Sie es der
Mühe wert halten ?"

„Ich würde vom andern Ende der Welt kommen, um
Sie glücklich zu sehen", entgegnete er ruhig .

„Sic sind sehr freundlich."

„Meinen Sie ? Das haben Sie noch nie behauptet !
Setzen Sie sich in die Sonne ! Ich hole Olga jetzt ihr See -
gras ."

Sie schwieg . Am liebsten hätte sie laut geweint . Ein lu -
stiges Lied, das Nick wie in fröhlicher Laune pfiff, klang zu
ihr her. War er wirklich so froh , wie er tat ? Oder verbarg
er hinter seinem Frohsinn eine ganz andere Stimmung ? —
Kannte sie ihn denn ? Er hatte einmal von seiner Kehrseite
gesprochen . Ob sie diese vielleicht in den ganz kurzen Augen -
blicken an Olgas Krankenlager gesehen Hatte ?

Unvermittelt kam ihr Üer Gedanke an ihre bevorstehende
Hochzeit. Morgens war ein Brief von Black gekommen, in
dem er sich über seine Zukunftspläne aussprach. Er wäre
auf der Rückreise nach London und wolle in vierzehn Tagen
nach Indien fahren . Vorher aber werde er zu ihr kommen,
um ihr Lebewohl zu sagen . Der Brief war durchaus herz-
lich gehalten .' dennoch fühlte sie sich nicht versucht, ihn noch
einmal zu lesen.

Ueber ihre Hochzeit schrieb er nur : „Wir können alles be-
sprechen , wenn wir uns wiedersehen." Ein Schauer durch-
lief sie bei der Erinnerung an diese Worte . Sie wußte nicht
einmal recht , ob ihr etwas daran lag , ihn noch vor seiner
Abreise nach Indien zu sehen . Gewiß , er hatte sie nie ge -
langweilt , aber sie fürchtete, daß dies bald geschehen könnte.
Ein Leben an Blacks Seite , war das eine besonders erfreu -
liche Aussicht? Gut und rücksichtsvoll würde er ohne Zweifel
immer gegen sie sein. War das aber alles , was sie sich
wünschte? Die Zukunft erschien ihr so öde .

„Soll ich Ihnen sagen, was Sic bedrückt ? " hörte sie eine
Stimme neben sich.

Erschrocken fuhr sie zusammen : ausschauend sah sie Nick
gerade in die glänzenden Augen . „Sie brauchen sich wirk-
lich nicht vor mir zu flüchten. Das Gift ist mir längst ent-
zogen worden " , sagte er lächelnd.

„ O Nick" , stieß sie impulsiv heraus , „manchmal denke ich ,
daß ich eine große Torheit begangen habe!"

„Das war vorauszusehen " , sagte er, gleichmütig nickend .
Tonn fuhr er fort : „Ich möchte Ihnen einen Rat geben,' Sie
werden ihn aber natürlich nicht annehmen wollen ."

„Nein , bitte , raten Sie mir nichts !" wehrte sie heftig ab .
Sie spürte, daß sie unbedacht von dem Wege abgewichen war ,
den sie sich vorgezeichnet hatte, und doch hatte fic ein heißes
Verlangen , weiterzugehen . Vielleicht ivar dies der Augen -
blick, in dem sie hinter seine Maske sehen konnte. Beherrscht
sagte sie : „Erzählen Sie mir lieber von sich ! Was haben Sie
vor ?"

Nick zog die Augenbrauen hoch . „Bor allem will ich Ihre
Hochzeit mitmachen."

„Denken Sie denn nie an die Zukunft ? " lenkte Muriel
ungeduldig ab .

„ Nicht in Ihrer Gegenwart "
, lachte er . „Da denke ich nur

an Sie — nur an Sie allein . Wußten Sic das nicht ? "

Schweigend wandte sie sich von ihm ab. Merkte er nicht,
daß es ihr jetzt Ernst war ?

Auf einmal tat sie , von einem Impuls getrieben , der sich
nicht unterdrücken ließ , etwas Sonderbares : sie sprang auf,
sah ihm voll ins Gesicht und fragte ihn : „9fick , warum behan¬
deln Sie mich stets in dieser Weise ? Warum sind Sie mir
gegenüber nie ehrlich ? "

„Meine liebe Muriel , wie können Sie das von mir er-
warten ? " antwortete Nick , sie kaum ansehend, und riß trocke-
nes Seegras aus den Ritzen eines Felsblocks , aus dem er sich
dann niederließ . „Wie kann ich ehrlich gegen Sie sein, wenn
Sie selbst es nicht gegen sich sind !"

Sie starrte ihn verständnislos an.
„Wünschen Sie wirklich, daß ich noch deutlicher werde ?"

fügte er hinzu , sie mit einem eigentümlichen Blick betrachtend.

.Natürlich wünsche ich das !" antwortete sie entschieden , alle
Furcht zurückdrängend. Koste es , was es wolle ! Sie wollte
sein wahres Gesicht sehen!

„Ich meine ", begann Nick, „daß Sie , obgleich Sie es nicht
zugeben werden , sich und andere täuschen , und daß Sie sich
fürchten, damit aufzuhören . Unter zehntausend Frauen ist
kaum eine , die den Mut hat, die Karten hinzuwerfen, 'nach-
dem sie einmal angefangen hat zu mogeln . Diese Frauen
mogeln lieber bis an ihr Lebensende weiter — wie Sie es
auch tun werden , Muriel —, einfach , weil Sie nicht mehr
wagen , ehrlich zu spielen . Daß Ihnen das Mogeln so schwer
fällt , Muriel kommt nur daher, daß Sie nicht zum Durch-
schnitt gehören" . Ganz plötzlich schloß er : „Sie sind im Be -
griff , den verkehrten Mann zu heiraten , und Sie wissen das !"

Auf diese nüchterne Anklage , die er ohne jede Erregung
vorbrachte, als erörterte er eine ganz unpersönliche Angelegen -
heit, fand Muriel keine Erwiderung .

(Fortsetzung folgt .)

)
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UFA-
Theater

Beginn
4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Lilian Harvey
Willy Fritsch in

Frau am Steuer
Ein Lustspiel der
Ufa das allen gefällt

Capitol
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Jug . zugel .

Der große Erfolgt
Ein Erlebnis für ieden .
Im Kampf gegen

den Weltfeind
Deutsche Freiwillige

in Spanien
Der groöe dokumen¬

tarische Ufa Film.

(Tapeten
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Staatstheater
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Vorst , d . NT « .
„ Krast d . Freude

Abl . Kulturgem .

Margarethe
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t>. Gounod .
Ansang 20 Uhr .
Ende 23 .30 Uhr.

Kein Kartenverkauf
im Slaatstheater .

Di . . 20 . 6 . :
Tie schöne Aelserin

Ell oerkuufcn

Wegen Anschasfung
eines gröbere » Ap-
parates ,

' verlaufe
ich mein

Siemens
S Rvliren . Ml 15.—
Uautsvrechcr 7.
siarl -Telisleftr . 13 ,
# t. links . <Rhcin -
strandstedlung >.
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Radio
neu . mit Nachlaß .
,u verkaufen .
Angeb . u . K 53271
an die Bad . Presse

. . vndw ^vum ?
Warum bei Kops - u . Nervenschmerzen,
bei Rheuma , Ischias u . Hexenschuß
die neuen Trineral -Lvaltablctten ? —
Erstens wirken sie zuverlässig . Zwei¬
tens haben sie selbst bei Herz- , Magen -
oder Darmempfindlichkeit keine unira«
genehmen Nebenwirkungen . Dritte «?
sind sie billig . 20 Tabletten nur 79 Pfg.
In - ° ~

FBrnifl
Koiserjt . 33 S
und weiß
wai um I

Qualit . - Kuchen ,
nicht teuer .
Ein Beispiel :

Koche
140 cm Kühlschr.
Tonnen , Tisch ,
Stuhle , Holter

IHK. 150 .-
J

Mrlgcsuche

Krieg er-Wwe . fu -bt
SVf s«forl o. später

1 Zimmer
u . Küche in Knie ,
linsen a. MKhlbi r̂g
<pünktliche Zahler ) .

Lng . u . Nr . 5686
an Sie Bat . Press «.

Familien -Nachrichten
( Hu * Z- UungSnachr 'chlen und nach Familienangabiw

Vermählte :
XuHbiS — Heideltbeim: Hein¬

rich Kiefer und Frau Elisa -
beth geb. Schwede^

Grötzingen — Karlsruhe - Tor .
lach : Werner Schlick und
Frau Sigrid geb. Walther

Hamburg — Gaggenau : H ^ns
Brunslvich und Frau Grete !
geb . Tollmann

üudwigsturg — Bruchsal : Hel¬
mut Meny und Frau Lina
geb . Diemer

Mannheim : Werner Mülöert
u . Frau Elli gev . Bertram ,

viannheim : Fritz Klingler und
Frau Else geb . Langenstein

Mannheim : Fritz Glanzer u .
Frau Helene geb. Langen ,
stein

Mannh .-Neckarau — Herdilz -
heim : Friedrich Rudolph u >
Frau Elisabeth »eb . Hans

Rastatt — Rauental : Heinz
Mover u . Frau Maria geb .
Maier

Vaihingen/Fildern — Mann -
heim : Ludwig Mann und
Frau Gertrude geb . Mann

Wernigerode — Mannheim :
Rudolf Meißner und Frau
Erika geb. Heintz

Sormö — Plantftadt : Erwin
Nberwein und Frau Mar -
garele geb . Haller

Geboren :
Seisenhachfabrik : Hans Fritz

Fischer u . Frau Gisela geb .
Kosak. einen Sohn Hans Ar-
wed.

Kein
Verkleben
Ausräumen
Beschädigen

bei Vernichtung von Wenzen ,
Motten semt Brut. Diis Vei -
tataren ist nachweisbar von
den allerbesten Erfolgen .
Audi andeie Verfahren wer-
dep von uns ausgeführt .

Klara Höllstern
Karlsruh», H«rr»n »tr. 5, Tal. 3791

DAMENBART
W (Gesiditshaare ) und alle lästigen

WWW Haare werden dunäi die von mir
W angew . sicherste Methode für

immer mit der Wurzel sdimejzlos ent -
lernt ohne Mes«er , Pulver , Creme

6 . Bornemann , ÄÄ
-1—19 Uhr. in Durlach , Ad . -Hitleritr . 76a
ied . Samstag : in Rastat », Roonitr . 5 jed .
Donner «tae ; in Bruchsal , Wilderidiitr . 39
jeden Dienstag : in Ettling « !«, Schöll
bronntritraS « 9 jtdtn Montag .

WhftlMtitl w vorzüglicher
"

Apscllvel » Qualität empfiehlt
Hemrich Lay, Kelterei

Lesiingstraße 15 Fernruf 4149

für 2 Mark
gebügelt .

AuBerdem Umändern , Repari &ien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Farben billigst .

M ». UopoldstraB » 31
• Hamacher , leiefon 4273

Appetit anregend
die Verdauung fördernd , dasBIut ver -
bessernd, wirkt da» seit vielen Jahren
bekannte Mineralsalz - Kräuterpulver

Heidekraft
Täglich begeisterte Anerkennungen .
40 Tage -Packung RM 1,80, Doppel »
Packung RM 3,30 (Pulver oder
Tabletten ). Zu haben in allen Apo¬
theken. Drogerien und Reformhäusern

Zu orrmieten

1,2 und 3 Zimmer -
Wohnungen

in verschied. Stadt¬
teilen su 20 Mark . I

35 .« , 40 M Usw .,j
zu vermieten .
Nachweis Schneider, !

Gveeheftr . 2, Laden

verlangen .

Sie werden

immer gut

unterrichtet

sein .

yfVÄNr, *k
tBenfamino Qigli
diesmal in einer heiteren Rolle

Dir gemein Herz
Ab Donnerstag bis Sonntag

JfuhvH tanst inkognito
Eine Paradeoperette von verschwend . Pracht

Ein Kriminalfilm aus dem Hamburger Hafen

Schatten über SL&auli
mit Mari « Luise Claudius , Gustav Knuth

Anfangszeiten ! Wo . 3 Uhr - So . ' /t3 Uhr - Ruf 4282

Wertvoller , moderner , polierter

Geschirrschrank
mit Anrichte und 4 Halbsesseln
in Oliv Eschemaser , leicht gebraucht RM. 500 .—

Möbel - Mann in der Passage
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) Höchster Fußball-Titel wieder für Schalke
Schalke 04 — Admira Wien 9 : 0 (4 : 0 ) / Ein Meisterschaffs - Endspiel wie noch nie / Der Held des Tages war der fünffache Torschütze Kalwiftki

Die Wiener vernichtend geschlagen

Es gibt feinen Zweifel , das erste großdentsche Fnßball - Endspiel wird in die Annalen nnseres Fnß -
ballsports eingehen . Es übertraf alles , was man von diesem großen Kampf zweier Meister erwarten konnte nnd
stand eindentig nnter dem Motto „Schalke ". Die Knappen gingen zwar als leichte Favoriten ins Endspiel , daß sie aber
eine derart herrliche Demonstration schottischer Kombinationsknnst liefern würden , konnte niemand erwarten . Die
Mannschaft war ans die Minnte fit und lieferte vor rund 90 000 Znfchanern im restlos ansverkauften Olympiastadion
ein Spiel , für das es einfach keine Worte gibt , und wie man es in dieser Vollendung von einer deutschen Vereins -
Mannschaft in einem derart wichtigen Moment noch nie gesehen hatte ! Wenn Admira mit 0 : 0 ( 4 :0 ) so vernichtend
geschlagen wnrde , dann war dieses Resnltat nicht einmal zu hoch. Die Wieuer hätten auch mit Platzer und Schall
gegen eine Schalker Els in solcher Hochform keine Siegeschance gehabt . Ohne Zweifel hatten sich die Knappen etwas
vorgenommen . Von der ersten Minute au spielten sie völlig konzentriert aus Tore . Trotz ihres herrlichen Kom -
binationsspiels wurden die Schalker deshalb so gefährlich , weil sie mit Kreiseln den Gegner hin und herhetzten nnd
im Strasranm ans allen Lagen wuchtig « ud placiert schofle» . Der Held des Tages war der kleine Wirbelwind Kal -
witzki , der allein fünf Tore erzielte .

Vor dem Kampf Schalke - Admira
Früh morgens um 10 Uhr schon lagerten die ersten Schlach¬

tenbummler vor den Toren und Kassenschaltern des Olympia -
stadions in öer stillen Hoffnung , vielleicht noch eine der aus
öen Restbeständen im Reiche zurückkommenden Karten ergat -
t« rn zu können . Sie harrten vergebens , das Stadion war aus -
verkauft und die wilden Händler rückten noch einige Karren
gegen teures Aufgeld heraus .

Schon kurz nach 11 Uhr füllten sich die Ränge des Seiten -
ovals . Trotz der gelegentlichen Regenschauer , die aber bei
einem leichten Wind die Schwüle des Tages linderten ,
herrschte schon während des Vorkampfes die richtige Groß -
tampfstimmung .

Schalkes Jugend gehört die Zukunft
Die ersten Jugend - Mannschaften von Schalke 04 und Ad -

mira Wien standen sich hier gegenüber . Sie lieferten sich , be-
sonders in der zweiten Spielhälfte , vor rd . 30 000 Zuschauern
ein ganz hervorragendes Spiel . Die Jungmannen der Schal -
t « r siegten schließlich verdient mit 4 :2 (1 : 1) Toren . Was die¬
ser Nachwuchs der Königsblauen an Flachpaß -Kombinationen ,
taktischem Stellungsspiel , direktem Weiterleiten des Balles ,
Kopfballspiel und Entschlossenheit vor dem gegnerischen Tore
zeigte , war schon derart reif und meisterlich , daß der Beifall
der begeisterten und mitgerissenen Zuschauer schon während
des Kampfes mit der Macht eines Gewitters losprasselte . Bei
einer Jugendmannschaft von so hohem - Format hat Schalke
für die Zukunft nicht zu bangen .

Kaum war das Vorspiel beendet , da liefen beide Mann -
schaften beifallumbranst in das Stadion . Die in geschlossenen
Blöcken zufammensitzenden Schlachtenbummler beider Vereine
begrüßten ihre Spieler mit wehenden Fahnen , Wimpeln ,
Trompetenstößen und melodischem Kuhglockengeläut . Der
Dresdner Schiedsrichter Schulz rief die Spielführer Ku -
zorra unö Hahnemann zur Wahl . Der Wiener ge-
wann das Los und Sekunden später begann das erste Groß -
deutsche Meisterschasts - Endspiel .

Die Ausstellungen

Während die Westfalen auf allen . Posten wie vorgesehen
antraten , hatten bei den Wienern der linke Läufer Mir -
schitzka und der rechte Verteidiger Hanreiter die Plätze ge-
tauscht . Die Mannschaften standen also wie folgt :
Schalke 04 : Klodt

Borneman
Gcllesch

Eppenhoss Szepan
Tibulski

Kalwitzki
&

Stoiber
Klael

Schweißfurth
Berg

Kuzorra

Hahnemann
Urbanek

Urban

VogelSchilling Durfpekt
Hanreiter

Marischka Mirschitzka
Admira Wien : Buchberger

4 Tore in 30 Minuten
Schalke hat Anstoß unö spielt gegen den Wind . Die Königs -

blauen sind sofort äußerst gefährlich , Angriff auf Angriff rollt
gegen Admiras Strafraum . Di « Wiener kommen gegen das
zentimetergenaue Flachpatzspiel der Knappen nicht an . Sic
müssen tüchtig laufen und können nicht verhindern , daß nach
einer ergebnislosen Ecke der Schalker schon in der 7 . Minute
deren Führungstor fällig wird . Nach wunderschönem Zusam -

menspiel von Urban und Kuzorra kommt der Ball zu dem
aul linksanßen stehenden K a l w i tz k i . Der kleine Mittel -

stürmer zaudert nicht und verwandelt aus 20 Metern mit ge -
fährlichem Schrägschuß . Schalke ist nicht zu halten ,
der westfälische Meister liefert ein Spiel , wie man es in die -
ser Vollendung in Berlin von ihm noch nicht gesehen hat .
In erster Linie ist es der Angriff , der die Wiener Läuferreihe
einfach überrennt und durch ständiges Platztauschen der Stür -
mer Admiras Abwehr völlig verwirrt . So dauert es nicht
lange , bis Schalke in der 13. Minute schon mit 2 :0 in Front
liegt . Wieder wandert der Ball blitzschnell und ohne Auf -
enthalt wie an der Schnur gezogen von Mann zu Mann ,
bis Urban eine Chance erspäht . Der Linksaußen tritt kurz
an und schießt das Leder unhaltbar ein . Mit diesem Tor
aber reißt die große Viertelstunde der Knappen ab Admira
hat sich gefunden und der Kampf wird offen , ja die Wiener
liegen nun für die nächsten 10 Minuten vor dem Schalker
Tor . Aber Klodt , Tibulski und beide Verteidiger setzen sich
gegen die wuchtigen Torschüsse von Hahnemann und Durfpekt
erfolgreich durch . Auch die erste Ecke der Wiener in der
24. Minute bringt nichts ein , da Klodt gut faustet . Eine
Minute später erkämpft Schalke seine zweite Ecke, die abge -
wehrt wird . Der Ball kommt aber nicht mehr aus d -' m Straf -
räum der Wiener heraus . Wieder spritzt Kalwitzki da -
zwischen und mit Bombenschuß erhöht Schalkes Angriffs -
führer auf 3 :0 . Auch dabei blieb es nicht lange , denn 4 Mi -
nuten später , in der 30 . Minute , läßt der wieder in großer
Form spielende Szepan einen Scharfschuß los , der Ball
springt vom Pfosten zurück , kommt Kalwitzki vor die
Füße und zum 4-. Male innerhalb ^ . von,30 Minuten muß
Buchberger , hinter sich gleisen , um das Leöe

'
r/aj, ? den Maschen

des Netzes z
°u holen . Damit gab es über den Ausgang des

Kampfes kaum noch einen Zweifel . Admira stellte um . Mit -
telläuser Klacl ging als rechter Verteidiger zurück . Urbanek
rückte an dessen Stelle und Mirschitzka ging als rechter Läu -
fer vor . Dadurch gewann die Abwehr der Wiener etwas mehr
Ruhe und Sicherheit , aber alle Bemühungen , das Ergebnis
zu verbessern , scheiterten bis zur Pause an der aufmerksamen
und wirkungsvollen Deckungsarbeit der Schalker .

Noch 5 Tore nach der Pause
Obgleich der Kampf praktisch schon entschieden ist, nimmt

das Spiel nach dem Wechsel an Härte zu . In der 52. Minute

gibt es das erste große Foul . Klacl ist mit Szepan zusam »
meugerateu . Völlig unbeherrscht schlägt der Wiener Mittel »
läuser , obwohl der Ball bereits fort ist, den Schalker mit
einer schweren Rechten k.o . Klacl wird sofort vom Platz ver -
wiesen , aber auch Szepan muß hinausgetragen werden . Die
Zuschauer haben sich noch nicht über diese grobe Unsportlich -
keit beruhigt , als es in der 55. Minute schon 5 :0 für Schalke
heißt . Tibulski hat das Glück , daß bei seinem Freistoß der
Ball von einem Wiener Abwehrspieler ins eigene Tor ge -
lenkt wird . Drei Minuten später macht Schweißfurth im
Strafraum der Schalker Hände , aber Schilling setzt den Elf -
meterball an den Pfosten . Bei dem folgenden Angriff von
links setzt sich Kalwitzki in den Besitz des Leders , umspielt
Verteidiger und Tormann und trägt den Ball förmlich in
das Admira - Tor . Damit ist das halbe Dutzend Tore voll
und noch immer nicht ist der Torhunger der geradezu uner -
sättlichen Knappen gestillt . Es glückt Schalke alles , dagegen
hat Admira « inen ausgesprochen „schwarzen Tag " . Erst glückt
es nicht , den Elfmeterball zu verwandeln und dann kommt
Vogel nicht zu einem sicher erscheinenden Erfolg . Bei seinem
Bombenschuß berührt Klodt das Leder gerade noch mit den
Fingerspitzen unö lenkt zur Ecke aus , der dritten für Admira .
Ter Torregen läßt nicht nach . In der 80 Minute schlägt
Buchberger einen von Urban scharf geschossenen Ball , ab ,
wieder ist Kalwitzki zur Stelle und der siebte Treffer ist
fertig . Durch Kuzorra lautet es in der 85. Minute 8 :0 unö
wieder ist S z e p an an der Reihe , das neunte unö letzte Tor
anzubringen . Vorher hatte sich der Wiener Verteidiger Ma -
rischka bei einem Zusammenstoß mit Eppenhoff verletzt unö
schied ans . Fast im gleichen Augenblick sauste der Rechts -
außen Vogel bei einem Flankenlauf über die linke Eckfahne
hinaus gegen eine Stange des Tunneleingangs und verletzte
sich gleichfalls . Dadurch hatte Admira bei den letzten beiden
Toren nur neun Spieler auf dem Felde . Unter riesiger Be -
geiiterung der Zuschauer ging der große Kampf zu Ende .
Schalkes Meisterelf nahm unter dem Jubel der 90 000 vor
der Ehrentribüne den großen Lorbeerkranz ans der Hand des
Reichswortführers in Empfang .

Admira bis Spiel zeitschluß gesperrt
Schnelle nnd schwere Strafe für Klacl

Reichssportsührer hat wegen des tätlichen Angriffes
des Admira -Spielers Klael gegen den Schalker Spieler
Szepan folgende Entfcheidnng getroffen :

1. Klacl wirb für dauernd ans dem RSRL . ausgeschlossen ;
2. Admira wird bis zum Schluß der diesjährigen Spiel »

zeit , 30. Inn ! 1980 , gesperrt ?
3. Falls bei Admira nochmals schwere Verstöße gegen die

selbstverständliche Sportkameradfchaft vorkommen , wird gegen
den ganzen Berein mit schweren Strafen vorgegangen .

4. Die Vereinsleitnng von Admira erhält einen scharfen
Verweis , weil sie in fahrlässiger Weife der ErzieHnngspflicht
gegenüber der Mannschaft nicht nachgekommen ist.

Badisches Turn- und
Amiciiia -Achter vor Wannsee - Spannende Kämpfe bei der 56 . Oberrheinischen Ruderregatta in Mannheim

Badens Turner und Sportler traten am Sonntag in über
200 Orten zu einem allgemeinen Werbetag unter dem Motto
„ Der Gau Baden auf dem Sportplatz " an , öer überall im
Lande als wirkungsvoller Auftakt zum 2. Baüifchen Turn -
und Sportfest Mannheim der Bevölkerung einen wertvollen
Einblick in die vielseitige Arbeit der Turn - und Sportvereine
gab . Dieser Werbetag war für die Taufende von Turnern
und Sportlern gleichzeitig ein letzter Appell vor dem groß -
artigen Fest der Leibesübungen , das am Wochenende unter
den Augen des ReichssportfiHrers auf den Mannheimer
Wettkampfstätten abrollt .

Durch die Eingliederung in das Gausportfest war öer
Mannheimer Regatta « in besonders feierlicher Rahmen ge-
geben worden , deutlich erkennbar in einer noch großzügigeren
Ausschmückung öer vorbildlichen Anlagen im Mühlauhafen .
Bereits Tage zuvor hatte öie Regatta ihr besonders Merkmal
önrch eine bisher noch nie öagewesene Kartennachfrage erhal -

ten . Auf öer Ehrentribüne sah man Badens Gausportführer
Ministerialrat Kraft mit dem Gauführerstab , ferner Reichs -
fachamtsleiter Pauli lBerlin ) .

Mit öer 5g . Internationalen Oberrheinischen Ruöer -
regatta wurde am Samstag in Mannheim zugleich das 2.
Badische Turn - und Sportfest gestartet . Wie in den voran -
gegangenen Jahren , so waren auch diesmal die einzelnen
Rennen der Regatta ausgezeichnet besetzt , so daß es bereits
am ersten Tag spannende Kämpfe und überaus knapp « Siege
gab . Die wichtigste Entscheidung des Tages siel im Senior -
Toppel -Zweier , wo sich die nengebildete Mannschaft der
Berliner Skuller -Zelle . Gustav Schäfer/Willi Kaidel . in einer
ganz hervorragenden Form zeigte und mit einer Länge Vor -
sprnng gegen die sich außerordentlich gut haltende Wormser
Rcnngemeinschaft sHerdel/Netzer ) gewann .

Von zahlreichen Abmeldungen blieben die Veranstalter
auch am zweiten Tag nicht verschont . Tanscnöe und Aber -
taufende von Znschauern , eine Menge , wie man sie in Mann -.

8 im « : ?. Mot - rrad »rel« »«n « »rn »er». , er beste aller Privatfllhrer war der « arlSruher <? a b I e n - « » cht » : « reis ft,r, £m »c auf dem Hockey : MT « . KarlSruhe - TG , Heidelberg , :l . (Muf* . : WornerMn ^ eiler)
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heim noch ni« bei einer Regatta gesehen hatte , wohnten der
Veranstaltung im Mühlauhaien bei .

Eine starke Einbuhe erlitt der 1. Senior - Einer durch das
fehlen des Olymvia - Siegers Gustav Schäfer . Skoda streckte
hier schon frühzeitig die Waffen und oa der junge Worms «
Netzer zudem das Pech hatte , in Führung liegend zu kreb-
sen. kam bor Berliner Kaidel zu einem überraschend leichten
Sieg .

Fieberhafte Spannung lag über der Regattastrecke , als der
Erste Senior -Achter gestartet wurde . RC am Wannsee oder
Amicitia Mannheim — das war die große Frage . Die Köl-
» er , die schon in Ostende enttäuscht hatten ^ konnten auch dies -
mal nicht in die Entscheidung eingreifen . Amicitia hatte sich
in dem unerhört harten Kampf bei 500 m eine leichte Füh -
rung erkämpft . Dann kam aber der RC am Wannsee auf
und lag aus der Hälft « der Strecke leicht in Front . Köln
war hier schon eine Länge abgeschlagen , und so spitzte sich der
Kamps immer mehr zu einem Duell zwischen dem 44 - Achter
des RC am Wannsee und der Amicitia - Mannschaft zu . das
schließlich die Amicitia mit dem knappsten aller Ergebnisse ,
mit einer Zehntelsekunde für sich entscheiden konnte .

Die erste Entscheidung um den Gaufestsieg war übrigens
im ersten Iunior -Vierer mit Steuermann gefallen , wo der
Mannheimer RC durch seinen zweiten Platz hinter dem
Wormser RB sich de» Gaufeststeg holt « .

Zwischen den einzelnen Wettbewerben der Ruderregatta
sielen im MüHlauhasen zugleich die ersten Entscheidungen
um den Gaufeststeg der Kannten , ftm Einer - Kajak der
Krauen setzte sich überraschend die Mannheimerin Erika Rio -
S** gegen Frl . Schleicher durch , während bei den Männern
der Mannheimer Noller zu einem ganz klaren Sieg kam.

Höhepunkt des zweiten Tages der öS. internationalen
Oberrheinischen Ruderregatta im Mannheimer Mühlauhasen
war der große Iubiläums - Achter . indem es erneut zu
einem spannenden Kampf zwischen dem 44 - Achter des RC am
Wannsee und der Mannheimer Amicitia kam. Unerhört dra -
matisch verlief auch diesmal wieder dieses Rennen der großen
Achter. Auf der ersten Hälfte der Strecke lag jede der Mann -
fchaften einmal in Führung , bei 1000 m legte dann aber
Amicitia überraschend einen solch prächtigen Zwischenspurt
ein . der ihr einen solch großen Vorsprung sicherte, daß sie
nie mehr gefährdet werden konnte . Im Ziel trennte noch
gut eine Länge die Berliner 44 -Leute von dem Sieger , wäh -
rcnd der RC Zürich und der Lndwigshafener RV nur knapp
abgeschlagen aus dem dritten und vierten Platz endeten .

Zwischendurch hatte » die badischen Kanuten ihre Gaufest -
sieger ermittelt . Im Zweier -Kajak für Männer siegte eben-
falls wie im Vierer -Kanadier die Mannheimer Kanu - Ge-
sellschaft , während im Zehner -Kanadier die Mannheimer
Pa -ddel-Gesellschaft erfolgreich war . Zweimal mußte das Ren -
n«n der Frauen im Zweier -Kajak durchgeführt werden , da es
im ersten Lauf ein totes Rennen gegeben hatte . Im zweiten
Lauf war dann die Mannheimer Paddel - Gesellschaft knapp
erfolgreich .

Die Ergebnisse :
». Aunginaii » .Vierer m . « «. : 1. RG , Worms BS (Seeber , Lemm, Werz ,

Götz, St . : .(triebe ) 6 :33,4 Min . — Erster Senior -Mner : 1. Willi Kaidel
(Stullerzelle Berlin -Grünau ) f>:47,4. — 1. Junior -Bieree nt . St . : 1. Worm -
s»r RV . (Hehmann , Hervel , Diehl , Herold , St . : Hortig ) . — Jungmann -Achter:
I . RC . am Wannfee (Mannschaft der SS .-Leibstandarte „ Adolf Hitler " ) 5 :3« .
— Aungmann -Doppel -Bie« » mit St . für Frauen ( 1000 Meter ) : 1. Mann¬
heimer RV . Amicitia 8 :2» . — Junior -Einer : 1. Günter Schütte (Saarbrücker
R® . Undine ) 6 :38,3. — Zweiter Iunior -Vierer m . St . : 1. RC . am Wann -
see (Mannschaft der Leibstandarte „ Adolf Hitler " ) 6 :34,7 . — Zweiter Senior -
Achter : l . Ludwigshasener RV . 5 :44,5 . — Senior -Doppel -Aweier : 1. Gustav
Schäfer und Willi Kaidel ( Skullerzelle Berlin -GrUiau ) 6 :1». — Erster Senior -
Bierer B. St . : 1. RT . Zürich 5 :66,2 . — Jungmann -Einer : l . Ludwig Hervel
(Wormser RV .) 6 :44,7 . — Dritter Senior -Achter : 1. Amicitia Mannheim 5 :40 .
— Erster Senior -Einer : I . Willi Kaidel (Skullerzelle Berlin -Grünau ) (?:3S,4 .
— Zweiter Aunior -Achter : 1. RC . am Wannsee (Mannschaft der SS .-Leib-
standarte „ Adolf Hitler " ) 5 :33,7 . — Junior -Lierer o. St . : 1. RT . Saar Saar -
brücken 6 :02 . — Zweiter Senlor -Bierer : 1. RC . am Wannfee (SS .-Leib-
standarte ) 6 :05,8.- — Erster Jungmann -Bierer m. St . : 1 . und Nausestsieger
Rheinklub Alemannia Karlsruhe 6 :19,2 . — Bionier -Ganz -Ponton -Renuen :
l . Pionier -Batl . 36 Karlsruhe . — Erster Junior -Achter : 1. Mannheimer RV .
Amicitia 6 :57,3 . — Senior -Zweier m . St . : 1. RR . Friesen Berlin (Gustmann
und Adamski) 7 :06,2. — Erster Senior -Achter : l . Mannheimer RV . Amicitia
6 :34,3 . — Erster Senior -Bierer m. St . (Verbands -Vierer ) : 1. Renngemeinsch .
Friesen/RAW . Berlin 6 :05,8. — Zweiter Jungniann -Lierer m . St . : I . Heidel¬
berger RK . 6 :14,5; 2 . RT .am Wannsee 6 :21,3. — Zweiter Senior -Einer :
1. Günter Schütt (Saarbrücker RG . Undine ) 6 :43,4 . — Dritter Zungmann -
Bierer m. St . : 1. Düsseldorfer RV . 6 :34 . — Erster Seuiior -Achter (Jubi .
läums -Achter) : 1. Mannheimer RV . Amicitia 5 :31,2 .

10 Oialiener für Offezheim
Für die Hauptrennen der Internationalen Woche in Ba -

den-Baden ist der Nennungsschluß »war auf den 20. Juni
hinausgeschoben worden , doch haben die Italiener schon jetzt
zehn Unterschriften für Iffezheim vom 20.—27. August ab-
gegeben . Für den Großen Preis wurden genannt : Vor -
jahrssieger Proele , Gago , Opimio , Maenio . Alloro und
Archia . Die Dreijährigen Maenio . Alloro und Archia gehen
anch im Fürstenberg -Rennen an den Start . Im Zukunfts -
Rennen läuft die zweijährige Sabia . Alle Pferde befinden
sich im Besitz des Gestüts de Soldo .

Großer Brfolg Karlsruher Leichtathleten
Beim Kreiskampf gegen Pfortheim gab es fünf Doppel siege der Männer und vier Doppelsiege der Frauen

Landschaftlich schön liegt der SC -Platz im Würmtal bei
Pforzheim , wo sich am Samstag nachmittag die Kr « ismann -
schaften der Leichtathleten aus Pforzheim und Karlsruhe zum
Kampf trafen . Mit IIS zu 82 Punkten gewannen die Karls -
ruher Männer und mit 55 zu 44 Punkten waren auch die
Frauen erfolgreich .

Die Kurzstrecken ergaben Karlsruher Siege durch Seiden -
fuß über 100 Meter und Müller über die 200 Meter . Ohne
Bahnen wnrde der Kampf über die 400 Meter gelaufen .
Hier hatte Weiß -Pforzheim Gelegenheit , seinen starken
Schlußantritt auszuspielen und siegte in guter Zeit . Ein
feines Rennen waren die 800 Meter , wobei alle Zeiten knapp
über 2 Minuten lagen . Daß Bez , der frühere deutsche
Juniorenmeister fiir Karlsruhe das Rennen gewinnen würde ,
das war an sich keine Ueberraschung , daß sich aber Weiner
so gut zu ihm halten würde , läßt hoffen , daß er hier bei
Spezialisierung unter die 2- Minutengrenze kommt . Gute
Zeiten gab es auch beim 1S00-Meter -Lauf , wo Prötzner und
Ochs die Karlsruher Farben vertraten und zu einem Doppel -
sieg in guten Zeiten kamen . Ein Genutz waren die 3000
Meter . Diesmal führte richtig angewandte Taktik die
Karlsruher Rees und Wirth zu ganz glänzenden Zeiten
unter 16 Minuten , wobei auch das bravouröse Lausen des
jungen Zwahl -Pf . anerkannt werden muß , zweifellos ein
Talent . Draufgängerisches Laufen von Simon , der seine
Beine nicht schonte, sicherte ihm den Sieg im 110 Meter
Hürdenlauf vor Schönbein - Karlsruhe . Voller Einsatz von
Psäffle brachte Karlsruhe den Sieg in der 4 mal 100 Meter
Staffel , nachdem beim letzten Wechsel Pforzheim noch eine
Kleinigkeit vor war . Recht abwechslungsreich verlief die
4 mal 400 Meter Staffel . Beim ersten Mann lag Psorz -
heim knapp in Front , aber schon Stölzle bringt Karlsruh «
knapp nach vorne und Weiner konnte den Vorsprung ver -
größern : aber Pforzheim hatte seinen stärksten Mann am
Schluß stehen, der denn auch Knappschneider immer näher
kam und ihn auch in der Zielgeradn passieren konnte . Und
nochmals trafen die Mannschaften über 3 mal 1000 Meter
zusammen . Schnell konnte nahezu gleichzeitig mit Pforz -
heim übergeben , aber Ochs ging auf dem zweiten Teil der
Strecke vor und brachte Prötzner schon an die 20 Meter
Vorsprung , der bis ins Ziel einen deutlichen Abstand zwi-
schen sich und seinen Verfolger legte .

Die Springer waren gleichfalls auf der Höhe , allen voran
bei den Karlsruhern Uff . Koch Pi . 35 . Fast erreichte er
wieder seinen Dreisprungrekord , aber auch 14,10 Meter —
gleich zweimal gesprungen — sind eine famose Leistung .
Dazu kommt noch sein Sieg über die Gebrüder Hösel -Pf . im
Weitsprung , mit dem die Pforzheimer gar nicht gerechnet hat -

ten . Gleichwertige Springer waren am Hochsprung die
beiden Karlsruher Preißecker und Geist waren sicherer und
kamen zu einem Doppelerfolg . Ein Leckerbissen wnr d^ r
Stabhochsprung . Zwei Psorzheimer erreichten 3 .70 Meter :
der „alte Herr " Speck und der Jungmann Bähr .

Viele Punkte brachten auch die Würfe . Hier kam Kull -
mann zum Doppelsieg . Mit erfreulicher Weit « von nahezu
63 Meter knüpfte er an seine besten Tage an und holte sich
mit 13,30 Meter knapp das Kugelstoßen . Ebenfalls zu einem
Doppelerfolg kam Nägele , der Siege im Hammerwerfen und
Diskuswerfen erringen konnte .

Die Frauen erzielten gleichfalls sehr beachtliche Ergeh »
nisse. Walter -Pf . riß mit ihrem vorzüglichen Lauf all« Teil -
nehmerinnen mit , so daß die Karlsruher Mädels Schneider
und Heitel zu ihren persönlichen Bestleistungen kamen . Recht
erfreut war auch Hartmann , als ste nach ihrem Tieg im
200 Meter Lauf die gute Zeit vernahm . Mittelplätze bracht«
das 80 Meter Hürden -Laufen , wo Schmitt erstmals laufend ,
einen guten Eindruck machte. Allein war König beim Hoch -
sprung mit 1,50 Meter , erfreulich , baß Schilling auch den
zweiten Platz für Karlsrhue sicherte. Auf nahezu 5 >Meter
kam Walter Pforzheim im Weitsprung , aber Hermann war
ihr auf den Fersen . Doppelerfolge gab es im Kugelstoßen ,
Diskus - und Speeriverfen . Unbefcheid nach wie v» r mit
sicherem Abstand Beste , aber dahinter steuert Sieben mit
Macht auf die 11 M « ter zu . Auch im Diskusw « rf«n war
Unbefcheid di« Erste , aber Motzkat nicht w« it zurück . Das
Speerwerfen war «ine sichere Sache der Gaufrauensachbeat -
beiterin Rüßmann , die Stöss« r mit auf den zweiten Platz
zog . Di « Wechsel der Karlsruher Mädels in der Staffel
waren nicht ausgefeilt genug , um das läuferifche Ueber -
gewicht der Pforzheimerinnen auszugleichen , die in guter
Zeit gewannen . CMZ .

Männer : IflO-m -Lauf : 1. Seidenfuß K 11.0 ; 2. Hermann P 11.1. — 1J0 m-
Hitrvenlaus : 1. Simon P 17.0 ; 2. Schönbein K 17.1. — 40fl. rn .8auf : 1, Weiß
Sterbt. P 52.8 ; 2. Stölzls K 53.1. — 4X100.m . ® toffe( : 1. Karlsruhe 44 .1 ;
2. Pforzheim 44 .2. — Hammerwersen : 1. Nägele K 45.23 ; 2. Renk K 43.26.
— Speerwerfen : 1. Kullmcmn K 62 .79 ; 2. Enghofer P 49 .82. — Hochsprung :
1. Preißegger K 1.76 ; 2. Geist K 1.76. — 500fl.m . Laus : 1. Rees K 15 :46 :8 ;
2. Zwahl P 15 :49 :2. — MO-m-Lauf : 1. Bez K 2 :00,8; 2 . Weiß Ferdl . P 2 :01,1 .
— Kugelstoßen : 1. Kullmann K 13.30, 2. Kälber P 13.28 . — Dreisprung : 1.
Koch ft 14.10 ; 2. Muncker K 12.38 . — Stabhochsprung : 1. Speck P 3.70 ; 2.
Bär P 3.70 . — Weitsprung : 1 . Koch K 6 .74 ; 2. Hösel Kurt V 6.65 . —
4X40fl,m. Stasfe >: 1. Pforzheim 5 :33,8 ; 2. Karlsruhe 3 :35,0. — lZOO-m-Lauf :
1. Prötzner ffl 4 :07,6 ; 2. O« s K 4 :09,4 . — 200 .m -8o «f : 1. Muller K 22,9 ; 2.
Herrmann P 23,0 . — Diskus : 1. Nägele K 39,14 ; 2. Schütz K 38,73 . —
ZXIOflfl .m . Staffel : 1. Karlsruhe 8 :23,2 ; 2. Pforzheim 8 :34,5 . — Endergebnis :
Karlsruhe siegt mit 115 Punkten gegen Pforzheim mit 82 Punkten .

Frauen : 10fl-m>Laus : 1 . Walter Ilse P 12.5 ; 2. Hohnloser P 12.7. — Hoch ,
sprung : 1. König K 1.50 ; 2 . Schilling K 1.40 . — 80-in .Hllrdenlaus : 1. gebet ,
mann P 13.4 ; 2. Rikmann K 14.0. — Kugelstosten : 1. Unbescheid K 11.75 : 2.
Sieben K 10.73 . — Zflfl.m -Laus : 1. Harimann K 27.5 ; 2. jedermann P 27 .9.
— Diskus : 1. Unbescheid K 31.14 ; 2. Maskat K 30.89. — Weitsprung : 1. Wal .
ter Ilse P 4.98 ; 2. Hermann K 4.90 . — Endergebnis : Karlsruhe siegt mit 55
Punkten vor Pforzheim mit <4 Punkten .

Deutschlands Fußballelf gegen Estland
Die letzte internationale Prüfung in dieser Spielzeit be-

streitet der deutsche Futzballsport a>m 29. Juni im Renaler
Stadion gegen Estland . Es ist für dieses Länderspiel eine
Mannschaft aufgeboten worden , in der so erfahren « Kräfte
wie Ianes . Lehner und Gauchel neben den wirklichen Nach-
wuchsspielern stehen , die im Hinblick auf das olympische Fuß -
ballturnier erprobt werden sollen . Es werden in Reval ein -
gesetzt :

Deyhle (Stuttgarter Kicker?) ? Jan «s (Fortuna Düffel -
dors ) , Moog (VfL Köln 99 ) ; Jacobs (Hannover 96 ) . Rohde
iTV Eimsbüttel ) , Männer (Hannover 96 ) ; Lehner (Schwa -
ben Augsburg ) , Schaletzki (VR Gleiwitz ) . Hänel (BC Har -
tha ) , Gauchel (Nenendors », Arlt (Riesaer SV ) .

Ersatzspieler : ( Klodt (Schalke 04) im Tor . Müsch (Trois -
dorf ) als Verteidiger , Schädler (Ulm ) als Läufer .

Klodt spielt für Rafft
Die deutsche Fußballelf , di« am 21. Juni in Oslo gegen

Norwegen antritt , mutzte auf einem Posten geändert werden .
Für den verletzten Wiener Torwart Raftl wird der Schalker
Klodt das Tor hüten . Klodt hat in den Kämpfen mit dem
Dresdner SC . und vor allem gegen Admira Wien große
Sicherheit verraten , so daß diese Umbesetzung keine Schwä -
chung der Länderelj darstellt .

Fischer gewinnt
Wieder Sonnenschein bei der Groß-Deufschland-Fahrt

Nicht Tausende , sondern Hunderttausende fuSelten am
Sonntag den Deutschlandfahrern auf der IS. Etappe Saar -
brücken — Frankfurt a . M . zu , die über 263 Kilometer durch
die Pfalz wieder zurück zum Rhein und Neckar und schlietz-
lich die schöne Bergstratze entlang zum Main führte . Der
Düsseldorfer Fischer siegte vor Weckerling mit nicht ganz
zwei Minuten Vorsprung vor einer Grupp «, bestehend aus
Hupf « ld , Gerber und drei Ausländern . In der Gesamtwer -
tung gab es keine Veränderung , da die Spitzenreiter in einer
Gruppe zeitgleich eintrafen . Einzig und allein Scheller war
in Gefahr, ' vei Darmstadt « rlitt er einen Rabdefekt , kam aber
mit Unterstützung von Müller und Löber wieder heran . Da
Scheller unerlaubterweise mit Ziegler di« Maschine wechselte,
muhte er ein empfindliche Strafe in Kauf nehmen , die aus
zwei Strafminuten und 20 RM . Geldbuße bestand . Auch
Sztrakati erhielt wegen des gleichen Vergehens zwei Straf -
Minuten .

Obwohl Vei Bildstock (20 Kilometer ) und Frankenstein
(92 Kilometer ) zwei nicht zu unterschätzende Bodenwellen —
die Bergwertung bei Bildstock gewann Level vor Nievergelt ,
Umvenhaner und Zimmermann — zu nehmen waren , blieb
das Feld durchweg geschlossen . Kurz vor der Verpflegung ?-
kontrolle Ludwigshafen hatte Langhoff plötzlich angetreten
unb mit einem beherzten Vorstotz, der den Spurtprämien
galt , 28 Sekunden gewonnen . Ausgangs Mannheim , als
der Prämiensieger erschöpft war , hatte die Meute nach einer
Fahrt durch ein vierfaches Menschenspalier den Ausreißer
wieder eingeholt . Auch Wölkert und Schild erwiesen sich als
gute Prämienjäger . Kurz vor Darmstadt wies ein neuer
Vorstoß von Langhoff mit Petersen und Wierinckx di« dro -

hende Gefahr des Gruppenstartes ab, den die Rennleitung

bereits ins Aug« gefaßt hatte . Später hatten Fischer und
Weckerling Glück mit einem Ausreiß versuch. Vor einer aus
Hupfeld , Gerber und drei Ausländern bestehenden Grupp «
erreichten sie das dichtumsäumte Ziel Frankfurt a . M ., wo
Fischer «inen knappen Spurtsieg davontrug . — Die Er -
gevnisse:

18 . Etappe Saarbrücke« — Frankfurt a . M . ( 268 Km ) :
1 . Fischer (Deutschland ) auf Wand « rer 7 :28 :24 Std . ,' 2. Wek-
k«rling (Deutschland ) auf Dürkopp ? 8 . Nievergelt (Schweiz )
auf Expr « ß 7 : 30 :08 Std . : 4. Hupf « ld (Deutschland ) auf Man -
derer ; 5 . Gryjsolle (Belgien ) ; 6. Gerber (Deutschland ) ; 7.
Prior ( Spanien ) ; 8. Wierinckx ( Belgien ) 7 :81 :56 Std . ;
9 . Müller (Deutschland ) ; 10. Spietzens (Belgi «n ) ; 11. Weng -
ler (Deutschland ) ; 12. Scheller (Deutschland ) ; 18. Waegelin
(Schweiz ) ; alle übrigen 26 Fahrer mit Ausnahme von Wöl -
kert , Kutschbach , Lück und Ziegler wurden mit der gleichen
Zeit auf den 14. Platz gesetzt .

Gesamtwert «« ? : 1. Umbenhauer (Nürnberg ) aus PhLno-
men 106 : 19 : 02 Std .? 2 . Scheller (Schweinfurt ) auf Adl« r
106 :25 : 58 Std . ; 8 . Zimmermann ( Schweiz ) aus Expreß
106 : 27 : 40 Std . ; 4. Oubron (Frankreich ) auf Dürkopp 106 :27 : 57
Std . ; 5. Thierbach (Dresden ) 106 :81 :49 Std . ; 6. Wi « rinckx
lB « lgien ) 106 :84 : 18 Std . ; 7 . Petersen (Dän « mark ) 106 :85 :04
Std . ; 8 . Wengler 106 : 87 : 38 Std . ; 9. Spietzens (Belgien )
106 :45 :08 Std . ; 10. Nievergelt ( Schwei, ) 106 : 45 :08 Std . ? 11.
Gryjsolle (Belgien ) 106 :45 :37 Std .

LLnderwert««« : 1. Belgien 820 :04 :07 Std . ; 2. Schweiz
320 :07 :00 Std . ? 8 . Frankreich 820 : 22 : 57 Std -? 4 . Deutschland
(Dürkopp - Mannschaft ) 820 :58 : 49 Std . ? 6. Gemischte Mann -
schast 821 :04:47 Std .

Prominente In Zell a . H.
Hertha BSC — Iah « Regensburg 0 :1

DaS Harmersbachstädtchen Zell war am Sonntag das Ziel
zahlreicher fußballbegeisterter Menschen , die aus der ganzen
Umgebung gekommen waren , um Zeuge bei dem Treffen
bekannter Fußballmannschaften , die mit ihren Begegnungen
der neuen Sportanlage des Zeller Futzballvereins die erste
gebührende Einführung gaben , zu sein.

IN der ersten Begegnung trafen sich die Mannschaften
von Ettenheim und Auenheim . Das durchaus ebenbürtige
Spiel endete 4 : 2. Das anschließende Treffen wies ein etwas
ungleichmäßiges Kräfteverhältnis der Mannschaft des Platz -
Vereins gegen eine Studentenmannschaft von Freiburg auf .
Die Platzherren konnten einen 2 : 1 -Sieg für sich verbuchen .

Im Mittelpunkt des gesamten Interesses der über 3000
Besucher stand das Spiel zwischen Jahn Regensburg unb
Hertha BSC Berlin .

Beide Mannschaften gingen schon mit Umstellungen in
den Kampf . Die Berliner mußten auf ihren Schwarz ver -
zichten, während bei Regensburg der Nationaltorwart Jakob ,
auf den sich besonders die Fußballfreunde gefreut hatten , in -
folge Krankheit nicht spielen konnte , da er erst kürzlich eine
Lungen - und Rippenfellentzündung überstanden hatte . Er
ließ es sich jedoch nicht nehmen , bei diesem Treffen als Zu -
schauer dabei zu sein und saß, von Autogrammjägern be -
stürmt , hinter seinem sonstigen Heiligtum , dem Regensburger
Tor , das Spiel aufmerksam verfolgend .

In diesem Spiel haben die Berliner etwas enttäuscht und
waren den Regensburgern mit ihrem genauen und placierten
Spiel fast gänzlich ausgeliefert . Zweifellos der beste Mann
auf dem Platz war der Berliner Hüter Wansel , der sonst als
flinker Mittelstürmer gespielt hätte , wenn die Umstellung
nicht erforderlich gewesen wäre . Nur seiner Aufmerksamkeit
und seinem Können war es zu verdanken , baß das Resultat ,
bedingt durch die Aktivität der Gegner , nur zu einem Treffer
geführt hat , der von Regensburg ganz überraschend durch
einen herrlichen Flankendurchbruch von Leikam unhaltbar
eingesandt werben konnte . Mit dem Stande von 0 : 1 wurde
wegen Zeitmangel das Spiel vorzeitig abgepfiffen unb die
Mannschaft von Jahn Regensburg hat damit durch ihr
stetiges vorteilhaftes Spiel den Sieg davongetragen .

Dresdener SC auf dem 3 . Pia
Hamburger SB i« Dresden 8 : 2 ( 2 : 1 ) geschlagen

Der Dresdener SC erkämpfte sich am Samstag im Dres -
bener Ostragehege vor 18 000 Zuschauern auf eigenem Platz
durch einen 8 : 2 ( 1 : 2) - Sieg über den Hamburger SB den
3. Platz in der deutschen Fußball - Meisterschast . Vor der Pause
führten die Hamburger noch 2 : 1, aber später kamen die Dres -
dener groß in Fahrt und kamen damit noch zu einem ver -
dienten Sieg .

Zum dritten Male unterlag hiermit der Hamburger SB
in ununterbrochener Reihenfolge im Kampf um den dritten
Platz in der deutschen Fußball - Meisterschast . 1937 wurde er
von dem VfB Stuttgart bezwungen , im Jahre 1988 unterlag
er Fortuna Düsseldorf unb nun in diesem Jahr scheiterte er
a» dem Dresdener SC .



39
Montag , den 19. Juni 1939 Badische VreN - Nr . ISS . Leite »

Süddeutsche Freundschaftsspiele
Der KFV im Pech

Wormatia Worms — Karlsruher FV 7 :1 (1 :0)
Der Südwestmeister Wormatia Worms zeigte sich am

Samstag in dem Freundschaftsspiel gegen den Karlsruher
Fußballvevein in einer feinen Form und kam so zu einem
klaren 7 : 1 (1 :0 ) Sieg . Das Ergebnis gibt allerdings den
Spielverlauf nicht richtig wieder , da die Karlsruher — be-
sonders in der ersten Halbzeit , einen durchaus gleichwertigen
Gegner abgaben . In der zweiten Hälfte lieben sie sich dann
aber durch blitzschnelle Angriffe der Wormser überrumpeln ,
die innerhalb von sieben Minuten vier Tore ( ! ) erzielten .
Worms spielte zum ersten Male wieder in stärkster Besetzung,
also mit seinen Soldaten und mit Pohle . Die Mannschaft
zeigte ein famoses Zusammenspiel und verstand es vor allem ,
die Torchancen blitzschnell auszunutzen . ftath schob in der
20. Minute den Führungstreffer : in der 60. Minute begann
dann plötzlich der Torsturm der Wormser , die durch Pohle ,
Siffling (2) und Fath innerhalb von wenigen Minuten zu
vier Treffern kamen . In der 78. Minute brachte Brecht den
einzigen Karlsruher Gegentreffer an . aber Fath und Sifs -
ling erhöhten dann noch auf 7 : 1. Karlsruhe hinterließ trotz
seiner hohen Niederlage einen guten Eindruck . — Schieös -
richter Uhrig (Oggersheim ) , 800 Zuschauer .

Schulfußball im Bröf$ inger Tal
1 . FC Pforzheim — FC 08 Birkenfeld 2 : 1 (0 :0)

Anläßlich des NSRL -Sportwerbetages standen sich im
Brötzinger Tal diese beiden alten Rivalen gegenüber , wobei
der Club erstmals wieder einen recht guten Besuch zu ver -
zeichnen hatte . Das Spiel , das bis zur Halbzeit torlos ver -
lief , zeigte eine schöne , technische Ueberlegenheit der Psorz -
heimer . Aber erst in der 11 . Minute der zweiten Halbzeit
kam der Halblinke Wünsch durch einen Bodenroller zum
Führungstreffer . In der 28. Minute war es der Linksaußen
Hartmann , der aus vollem Lauf zum 2 :0 einsandte . An -
schließend mußte ein Birkenfelder Spieler wegen Schieds -
richterbeleidigung hinaus . Bier Minuten vor Schluß stellten
die Gäste durch einen Kopfball ihres Halbrechten Fix 4 das
Endergebnis her . — Schiedsrichter : Oftertag (Polizei - SV
Pforzheim ) .

Nicht ganz gerecht
FSB Frankfurt — BfR Mannheim 8 :3 (1 :2)

2000 Zuschauer sahen am Samstag abend in Frankfurt
zwischen dem FSB Frankfurt und dem VfR Mannheim
einen überaus spannenden und schnellen Kamps , bei dem die
Frankfurter im Endspurt ein schmeichelhaftes 3 : 3 ( 1 :2 ) er -
zielten , das den Leistungen der hervorragend aufgelegten
Mannheimer Rasenspieler nicht gerecht wird . Beide Mann -
schasten hatten je drei Mann Ersatz , beim FSV vermißte
man Dietsch , Schweinhardt und Faust , während beim BfR
Meyer , Adam und Läufer Rohr fehlten . Mannheims Sturm
führte wieder Striebinger 2, der sich auch diesmal glänzend
dewährte .

Ein feines Spiel
SB Waldhof - Rapid Wie « 1 :2 (1 :1)

Das Samstagabendspiel im Mannheimer Stadion vor
rund 7000 Zuschauern in der Pokalrevanche zwischen dem SB
Waldhof und dem Pokalmeister SK Rapid Wien endete nach
beiderseits ganz hervorragenden Leistungen erneut mit einem
knappen Sieg der Wiener , die diesmal mit 2 : 1 (1 : 1 ) in
Front blieben . Technisch waren die Gäste um eine Kleinig -
keit besser , da der Waldhof - Angriff meistens zu engmaschig
spielte , während die Wiener immer über den weiten Raum
kombinierten . In der Els der Gäste gab es keinen Versager ,
wenn auch Hofstätter als Mittelläufer und Schors im An-
griff diesmal weniger stark hervortraten . Gut war vor
allem der Halblinke Kaburek . dessen Platz zehn Minuten vor

Schluß Uridil einnahm . Schlagsicher war die Verteidigung
Wagner 2 — Schörg . Rastl im Tor mußt « einig « Male mit
Glanzleistungen auswarten . Ganz hervorragend spielt« die
Waldhöser Läuferreihe mit Schneider — Heermann — Erb .
Im Angriff waren Günderoth und Eberhardt die besten
Kräfte , zumal Bielmeier nach der Pause etwas nachließ. Ge-
lobt werden müssen vor allem Waldhofs Nachwuchsspieler .

Mannheimer Handball frauen im Endspiel
BfR Mannheim — FrSC Magdeburg 12 :0 (5 :0)

Die Vorschlußrunde zur Deutschen Handballmeisterschaft
der Frauen führte am Sonntag in Mannheim den badischen
Meister VfR Mannheim und den Magdeburger Frauen -SC
zusammen . Die Mannheimerinnen , die bereits 1934, 1935,
1936 und 1938 im Endspiel standen , qualifizierten sich erneut
für die letzte Entscheidung , da die tapferen Magdeburgerinnen
ganz überlegen mit 12 :0 (5 :0) abgefertigt wurden . Die
Mannheimer Elf stellte sich vor gutem Besuch — darunter der
geiamte Gauführ « rstab , stand doch die Eröffnung des Gau¬
festes bevor — in einer ganz hervorragenden Form vor , so
daß der Sieg nie in Frage stand.

Sonnwendkämpfe der W
Lebhaftesten Wettkampfbetrieb brachte der zweite Tag der

^ - Sonnwendkämpfe am Samstag in Berlin . Am Vormit -
tag begann das Leistungsschießen in Wannsee . Nachmittags
wurden weitere Basketballspiele , sowie die ersten Entschci-
düngen im Handball und Fußball durchgeführt . Auch die
Säbelsechter waren tätig . Im Vordergrund standen aber
wieder die wehrsportlichen Mannschaftskämpfe . Hierbei
wurde der 400 -m -Hin <dernislaus ausgetragen , wobei « ine 1 .&0
m hohe Wand , ein Wassergraben und ein 1 .50 m hoher Holz -
stoß zu überwinden waren . In der Klasse 1 erzielte der
^ -Oberabschnitt Südwest mit 71 .1 den besten Durchschnitt .
Eine Zehntelsekunde mehr benötigte der Sieger der Klasse 2
(Kaserniert « H ) , die Standarte Germania . Nach zwei Uebun -
gen führt nun der ^ -Oberabschnitt Main zusammen mit dem
Sicherheitsdienst 1 mit fe Platzziffer 10 in der Klasse l und
die Standarte Oberbayern zusammen mit der ^ - Standarte
Deutschland (j« Platzziffer S) in Klasse 2.

Deutsche Golfniederlage
Deutschlands Golfer bestritten am Sonntag in Spaa einen

Länderkampf gegen Belgien . Die Belgier , die im vergange -
nen Jahr in Hamburg eine knappe 4 :5- Niederloge erlitten
hatten , konnten diesmal mit dem gleichen Ergebnis gewinnen .

Kreis Karlsruhe auf
Sportwerbeschau in dei Hochschulkampfbahn — Fußballkampf Gauklasse - Bezirksklasse 3 :2

Der Kreis Karlsruhe kann für seinen Teil mit dem
Erfolg seiner Veranstaltungen zufrieden sein , wenngleich ,
das sei vorausgesagt , der bei der Karlsruher Hauptver -
anstaltung im Hochschulstadion gebotene vielseitige Sport ein
größeres Publikum verdient hätte .

Bei den Turnern und Turnerinnen wurde durchweg eine
Generalprobe der Mannheimer Keulen - und Freiübungen
abgehalten , aber auch die Einzelwetturner zeigten wie sie
für die Leistungsprüfung in Mannheim gerüstet sind . Einen
großen Raum der Werbung nahmen auch die Spiele ein .
Fußball , Handball , Hockey , auch die Sommerspiele wurden
gezeigt . Schwerathleten mit Rundgewichtsriegen , Ringen ,
Boxen und Gewichtheben , Radfahrer und Schützen reihten
sich da und dort in die Sportprogramme ein . -

Unter der Gesamtleitung von Kreissportwart Ratzel
begann der Nachmittag mit einem Handballspiel der Jugend -
Mannschaften des Tv . 46 und des MTB ., das einen flotten
Verlauf nahm und mit einem knappen 6 :5- Sieg des Tv . 40
endete . Es folgte vom Fachamt Boxen Gymnastik u . Schulboxen ,
danach zeigte Gaumeister Siegrist sein außerordentlich
schwieriges Programm im Kunstradfahren , das er trotz des
unebenen Bodens fehlerlos bewältigte und dafür großen
Beifall erntete . Im Hockeyspiel zwischen MTV . und Tv . 46
Heidelberg konnte MTB . mit 2 : 1 das bessere Ende für sich
behalten . Die Turner stellten unter Führung des immer
noch in guter Form stehenden Altersturners Mössinger
vom Polizeisportverein eine Barrenriege , die neben den
Pflichtübungen für Mannheim auch sehr schwierige aber gut
sitzende Kürübungen zeigte . Eine Riege Bodenturner erntete für
ihre erstaunlichen Leistungen ebenfalls großen Beifall . Sehr
gut gefielen , wie immer bei ihrem Auftreten , die Turnerin -
nen , die in stattlicher Zahl die Mannheimer allgemeinen
Keulenübungen unter Leitung von Frl . Ruth Kolb vor -
führte . Die Schwerathleten marschierten zu Schauvorsüh -
rungen im Gewichtheben , Ringen und Jiu auf und zeigten
mit ihren Leistungen , daß die Schwerathletik in Karlsruhe
ebenfalls einen guten Namen hat .

Neuer Sieg der NSKK- Mannschaft
Di « BMW schlugen sich in Le Mans ausgezeichnet

Mit ihren schneeweißen BMW -Sportwagen der Zwei -
liter -Klasse schlug sich die NSKK -Rennmannschast beim 24-
Stunden -Rennen von Le Mans ganz ausgezeichnet . Gegen
Wagen mit weit stärkerem , ja doppelten Motorinhalt beleg-
ten Ostus . Prinz Schaumburg/Wenscher in der Gesamtwer -
tun den 5. Platz , Ostus . Röse/Heinemann den 7. und Bricm /
Scholz den 9. Das Rennen wurde mit der neuen Rekord -
leistung von 3350,744 km und einem Durchschnitt von 139,731
km von Wimillo/Beyron (Frankreich ) aus dem Bugatti -Kom-
pressor gewonnen . Die drei deutschen BMW wurden über -
legen « Sieger ihrer Klasse. Bon den 42 gestarteten Wagen
erreichtenä nur 20 das Ziel .

Zuverlässigkeitsfahrt „Rund um Heidelberg"

Zu der am Sonntag durchgeführten Zuverlässigkeitsfahrt
„Rund um Heidelberg " hatten sich zahlreiche Zuschauer auf
der Strecke eingefunden . 421 Fahrzeuge waren am Meßplatz
gestartet , von denen 314 am Ziel an der Stadthalle eintrafen .
Die zu fahrende Strecke war recht schwierig , weil sie zum
größten Teil über Waldwege führte , die durch Geröll ,
Schlamm und Steilhänge das Befahren sehr erschwerten . Die
Krafträder und die Wagen wurden auf die Nord - bzw. Süd -
schleif« getrennt abgelassen und hatten beide Kurse zu durch-
fahren . Die Nordschleife führte über Wilhelmsfeld , Schries -
heimer Hof . Ursenbach , Oberflockenbach , Brombach , Hirsch-

Horn , Bammental , Schönau , Peterstal , Ziegelhaus «« nach Hei-
Kelberg , während die Südschleife über Bammental , Mauer ,
Meckesheim , Hirschhorn , Neckarhäuser Hof verlief . 220 Fah -
rer wurden mit der Goldenen , öl mit der Silbernen und 22
mit der Eisernen Plakette ausgezeichnet .

lodermeier führte sich gut ein

In strömendem Regen wurde der 2. Motorradprei « von

Nürnberg auf der 5,8 Kilometer langen Rundstrccke in der
Stadt der Reichsparteitage ausgetragen . Die Werkfahrer
der Auto Union und der BMW konnten ihre führende Stel -

lung behaupten . Prächtige Kämpfe lieferten sich die Privat -

fahrer . Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde der Start

des Münchencr Lodermeier verfolgt , der zum erstenmal die
BMW -Kompressor fuhr und sich auch bewährte . Lodermeier

erzie ' te die Tagesbestzeit mit 128,4 Kilometerstunden und er-

hielt für diesen Sieg in der Halbliterklasse den Preis von

Nürnberg In der 350er- Klasse siegte Winkler (Auto - Union )

sehr sicher und in der 250er -Klasse hatt « sein Kamerad Pe -

truschke ebenfalls nicht? zu fürchten .

Herxheimer Sandbahnrennen vorverlegt
Das 17. Herxheimer Sandbahnrennen ist vom 0. August

auf den 30. Juli vorverlegt worden . Der Große Preis von
Jugoslawien für Motorräder ist für den 3. Sevt «mber neu
angesetzt. Das Lustenaüer Rundstreckenreünen wird am 16.
Juli veranstaltet . In England sind die 12 Stunden der
Sportwagen und die Ulster -Trophy -Rennen vom Termin -
kalender abgesetzt worden .

Die Oberste Nationale Sportbehörde für die Deutsche
Kraftfahrt (ONS > gibt folgendes bekannt : „Der Wertnng
der Europameisterschaft sowohl für Wagen - als auch für Mo -
torradfahrer werden ausschließlich die Ergebnisse von Ren -
nen auf festen Straßen zugrundegelegt . Weder internatio -
nal gibt es eine Meisterschaft für Sand - oder Grasbahn -
rennen , so daß es unzulässig ist , einen selbst bei vielen inter -
nationalen Bahnrennen erfolgreichen Motorradfahrer als
Europameister ober Championfahrer zu bezeichnen."

Aus devn badischen Schachleben
Bor einigen Tagen fand in Schwetzingen der tra -

ditionelle Bierstädtewettkamps statt . Die beiden letzten konnte
Pforzheim für sich entscheiden . Diesmal gab es eine
große Ueberraschung ! Trotzdem Pforzheim und Mannheim
mit der stärksten Mannschaft antraten , konnte sich diesmal
das bisher wenig in Erscheinung tretende Ludwigs -
Hafen erfolgreich durchsetzen. In der ersten Runde
gelang der favorisierten Mannschaft aus Pforzheim ein
überzeugender 18 >4 :1lA -Sieg über Mannheim (Bader
K Heinrich ) , aber Ludwigshafen sammelte ebenfalls
mit 17 : 8 gegen Heidelberg (Hufsong % SchmauS ) einen
nicht zu unterschätzenden Vorsprung für die entscheidende
zweite Runde . Hier legte sich vor allem Mannheim
gewaltig ins Zeug : mit 18H :6X wurde Heidelberg
überfahren ( am ersten Brett verlor aber der Mannheimer
Heinrich gegen Schmaus durch Abschätzen seitens Bogol -
jubow ! ) . Die Aussichten Ludwigshafens waren fast
auf den Nullpunkt gesunken , aber das Kriegsglück war ihnen
hold . Es gelang der tapferen Mannschaft , die Favoriten auS
der Goldstadt mit dem knappsten der möglichen Ergebnisse ,
mit 13 : 12 aus dem Rennen zu werfen . Und so geschah das
merkwürdige , daß Mannheim wie Ludwigshafen je 80 Punkte
erreichten , aber Ludwigshafen zum Sieger erklärt
werden mußte , da es feine beiden Wettkämpfe für sich ent -
scheid«» konnte .

Smil Josef Die « « .

Die in die Werbefchau eingeflochtenen leichtathletischen
Läufe und Staffeln brachten folgende Ergebnisse :

1000-Meter , Jugend : 1 . Ullrich , Postsportverein 2,42,0 :
2. Schiffer er , MTV . 2,45,6 : 3. Sprenger , Tv . 40
2,52,8 .

100-Meter , Jugend : 1. Himmelsbach , Tv . 4« 11 .5?
2. Krautheimer . MTV . 11.6: 3. Friedrich Ludwig ,
MTV . 11.8.

100-Meter , Männer : 1 . Müller , To . 40 11,2 ; 2 . ® dj ö n.
6ein , RAD . 11,2 (Brustbteite zurück) .

3mal - 1000-Meter -Staffel : 1. RAD . 8,09,' 2. FC . Phönix
8,17,6 .

4mal -100 .Meter : 1. RAD . 44,1 S . Die beste Zeit , die im
Kreis Karlsruhe erzielt wurde , umso beachtenswerter als
der Schlußläufer , da feine beiden Gegner nach dem letzten
Wechsel stürzten und ausfielen , seinen Lauf allein beende»
mußte .

Die ganze Veranstaltung wurde von flotten Weisen deß
Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung von
Obermusikmeister Vogel umrahmt .

Das Fußballspiel Gauklasse — Bezirksklasse sah folgende
Mannschaften im Kampfe : Gauklasse : Fleckenstein . Herberger ,
Buck, Noe . Nied , Holziegel , Bahm , Meridan . Sommerlatt ,
Viehle , Wurm . Bezirksklasse : Pallmer , Grether , Rückert ,
Klingler , Schneider , Eichsteller , Bayer , Koch, Weißbrod ,
Schmitt , Hösel .

Das Spiel war im allgemeinen ausgeglichen und erst in
den letzten Minuten konnte die Gauelf mit 3 : 2 den Sieg
an sich reißen . Kreissportwart Ratzel konnte unter be-
geistert « Zustimmung der Zuschauer die während des Fuß -
ballspiels erschienenen Gäste aus Italien , die Fußballmann -
schast des Lazio Rom , die am Samstag im Phönixstabio «
spielte , begrüßen .

In Beiertheim gab es neben den turnerischen Vor -
sührungen der Turnerschaft und des Postsportvereins ein
Fußballspiel zwischen Post/Beiertheim und Südstern , das
Post/Beiertheim mit 1 : 0 gewinnen konnte . Im Handball -
spiel Beiertheim gegeu Post blieb Beiertheim mit 6 : 5
Sieger . Zuschauer etwa SSO.

In Rintheim gewann im Fußball Nordstern AH.
gegen Bruchsal AH . mit 3 : 1, im Handball Tv . Rintheim
Jugend gegen Reichsbahn Jugend mit 15 : 8,- Fußball : Nord -
stern gegen Phönix Reserven 1 : 2. Im übrigen wurden auch
hier turnerische Darbietungen des Tv . Rintheim und leicht -
athletische Dreikämpfe in drei Altersklassen sowie Staffel -
läufe gezeigt . Auch diese Veranstaltung fand große Anteil -
nähme der Bevölkerung .

Der Werbeschau in Daxlanden wohnten etwa 700
Besucher bei . Nach einem Aufmarsch mit der Ortsgruppen -
kapelle begannen die Borführungen , die im turnerischen Teil
von der Tgde . Daxlanden bestritten wurden . Im Fußball -
spiel blieb Daxlanden über Olympia -Hertha mit 0 : 2 sieg-
reich , während im Handball Daxlandens junge Elf gegen
Mühlburg 2 . mit 7 : 8 unterlag . In der 4mal - 100-Meter -
Staffel siegte der TB . über die Tgd . Stützpunktleiter
Weber und Ortsgruppenleiter hielten vor Beginn der
Veranstaltung der Bedeutung des Tages entsprechende An»
sprachen.

Drei deutsche Rekorde fielen
Dem »reichsoffenen Leichtathletik -Sportfest auf der Mit -

teldeutschen Kampfbahn in Erfurt war ein voller Erfolg be-
schieden. 7000 Zuschauer umsäumten die 500-Meter - Bahn und
erlebten vier Rennen , in denen drei deutsche Rekorde und
eine Bestleistung verbessert wurden . Zunächst machten sich
Lüders , Mertens und Syring vom KTV . Wittenberg an
die Verbesserung der seit 1936 bestehenden Bestleistung über
3mal -100-Meter , die inzwischen zur Rekordstrecke erhöht
wurde , von 7 :33,2 auf 7 :81,9 Min . Der offizielle Rekord
lautete noch auf 7 :44,5 von SB . Zehlendorf , dessen Zeit in
diesem Jahr schon vom DSC . Berlin (7 :41,0) und PSB .
Berlin ( 7 :39,2 ) verbessert worden war . Rudolf Harbig griff
über 500 Meter die seit 1927 bestehende Bestleistung Dr . Otto
Peltzers an und verbesserte dessen 1 :08,6 auf 1 :01,7. Der
zweite deutsche Rekord fiel im 1000-Meter -Lauf . Wieder war
es ein Rekord Peltzers , der von Jakob (Berlin ) von 2 :25,8
nach einem mörderischen Endkampf mit dem Wiener Eich-
berger auf 2 :25,0 Min . geschraubt wurde . Den Beschluß des
Rekordregens machten die Frauen des SCC . über 4mal -
100 -Meter . Larschinski—Boigt — Albus —Dörfeldt unterboten
den bestehenden Rekord des Dresdner SC . (46,7) mit 48,1
Sekunden ganz beträchtlich .
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£kus aller
30 Hektar Moorland in Brand

Berlin .

. In der Gegenii von Neumünster brennt seit Wochen ein
Moor . Aller Versuche , den Brand zu löschen , sind bisher
vergeblich gewesen . Bis jetzt sind 30 Hektar Moorland völ -
lig vernichtet . Das gesamte Wiesengelänöe dieses Gebietes
ist verbrannt . Das Feuer hat inzwischen auch auf benach¬
bartes Ackerland übergegriffen . Die umliegenden Kartoffel¬
felder gleichen rauchenden Schloten , überall steigt starker
Rauch aus dem moorigen Untergrund empor . Es gibt nur
eine Rettung , das ist ein lang anhaltender Regen , der tief
in das Erdreich eindringt und das Feuer zum Erlöschen
bringt . Durch den Brand ist namentlich der Bogelbestand
des Moores vernichtet morde » . Die meisten Pögel brüten
zur Zeit noch , sie haben die Nester nicht verlassen uud sind
« mgekommen . Das gilt namentlich für die Rebhühner .

Sich selbst das Grab geschaufelt
Berlin .

In dem Staatsforst bei Fürstenwalde <Spree > wurde dieser
Tage ein Mann tot aufgefunden , der in einer ausgehobenen
Grube lag . Da neben der Grube noch ein Spaten stand,
nimmt man an , daß der Mann Selbstmord verübt hat und
sich vorher bereits sein eigenes Grab geschaufelt hatte . Trotz
eingehender Nachforschungen ist es bisher noch nicht gelungen ,
den Toten zu identifizieren .

Zum dritten Male gestorben
Oslo .

Zu Myrdal in Norwegen starb an Herzschlag Dr . Magnus ,
einer der bekanntesten Aerzte der Gegend . Er wurde vom
Tod überrascht , als er einen Kranken behorchte. Sein Hin -
scheiden erregte insofern allgemeines Interesse in Norwegen ,
als die Feststellung seines Todes jetzt bereits zum dritten
Male erfolgte

Vor 26 Jahren nämlich war der Arzt , damals Medizin -
swdent im 1 . Semester von einer Herzattacke befallen worden .
Er war im Kolleg plötzlich zusammengebrochen und gab kei-
nerlei Lebenszeichen mehr . Ein herbeigerufener Arzt stellte
nach eingehender Untersuchuna d?n Tod durch Herzlähmung
fest . Doch zwölf Stunden später , als er bereits aufgebahrt
worden war , erwachte er plötzlich zum Staunen seiner An-
gehörigen und war im Augenblick wieder gesund und munter .
Ein ähnlicher Fall des Scheintods wiederfuhr ihm mehrere
Jahre später . Und auch damals hatte der herbeigeholte Arzt
schon vor Stunden den Totenschein ausgestellt , als Dr . Mag -
nns wiederum vom todähnlichen Schlummer sich erhob .

Diesmal aber hat ihn wohl wirklich der Tod geholt . Aller -
dings wurde der Leichnam erst zur Beerdigung freigegeben ,
als ein Zeitraum von 24 Stunden über die sonst übliche Frist
hinaus verstrichen war .

Die Asche des Verstorbenen als Muster ohne Werl
Villach .

In der Kärntner Stadt Villach war die Witwe eines Triester
Ingenieurs gestorben . Ihre sterblichen Ueberreste wurden
eingeäschert und nach Trieft versandt . Dies geschah in einer
Pappschachtel als „Muster ohne Wert ".

Die Asche kam auch richtig in Trieft an , wo sie auf dem
Friedhof an der Seite des verstorbenen Gatten beigesetzt
werden sollten . Die Behörden verweigerten abe: die Bei -
setzung der Asche, weil sie als „Muster ohne Wert " ohne die
vorgeschriebenen Totenbescheinigungen ins Land gekommen
war . Es blieb nichts weiter übrig , als die Schachtel mit den
sterblichen Ueberresten der Witwe nach Villach zurückznsen-
den . Auf dem Karton prangte der Vermerk „Annahme ver -
weigert ".

Das Pech mit dem Briefkastenschlüssel
Brüssel .

Nicht jeder kann in der Hochsaison in die Ferien gehen.
Aber ob Vorsaison , ob Hochsaison : die Sache bleibt gleich. Man
muß darauf achten, daß die Geschäfte weitergehen und nicht
alles auf dem Kopf steht. So hatte ein großer Brüsseler Ge-
schäftsmann alles bestens für die Zeit seiner Abwesenheit

organisiert . Die Post sollte ihm — wenn dringend — nach -
geschickt werden . Aber nichts kam. Er wurde unruhig , saß
auf Kohlen und telegraphierte endlich : „Wo bleibt Post ?"

— Die Antwort lautete : „Haben Briefkastenschlüssel mitge -
nommen !" — Eiligst packte er nun den Schlüssel ein und
schickte ihn an seine Firma . Aber es kam noch immer keine
Post . Er wußte nicht mehr , woran er war und setzte sich auf
den Zug und fuhr nach Hause . Hier stellte sich nun die an
fünf Fingern auszurechnende Tatsache heraus , daß der Brief
mit dem Schlüssel auch im Briefkasten gelandet war .

Ein Polizist , ein Arrestant , 10 Hunde und 10 Teekisten
A msterda m.

Im Turm des brabantschen Dörfchens Berlicnm warten
in Polizeigewahrsam zehn dressierte Foxterriers aus die
Rückkehr ihres Herrn , der noch eine längere Freiheitsstrafe
zu verbüßen hat . Unter dem fahrenden Volk eines Wohn -
wagenlagers entdeckte die Polizei einen alten Bekannten , der
noch Verschiedenes auf dem Kerbholz hatte . Sie nahm sich
seiner sofort an . Dadurch wurde die Frage dringend , was
mit den zehn dressierten Hunden zu geschehen habe , die in
allem auf ihren Herrn angewiesen waren . Da keiner der
Lagerbewohner für sie die Fürsorge übernehmen wollte , blieb
der Polizei nichts anderes übrig , als die Meute zeitlich zu
adoptieren . So zoa ein sonderlicher Zug durch das Dorf
Berlicum : ein Arrestant unter Polizeigeleit , gefolgt von zehn
wütend kläffenden Hunden und zum Schluß ein Handwagen
mit zehn Teekisten , die den Hunden als Hütten gedient
hotten . Die Unterbringung des Arrestanten fiel nickt schwer ,
die der Hunde dagegen mühevoller , und schließlich verfiel
man auf den Gedanken , sie im Gemeindeturm unterzubrin -
gen , wo sie nun zu warten haben .

Die Rache der weißen Mäuse
Warschau .

In einem Straßenbahnwagen in Warschau , der vollbesetzt
durch die Stadtmitte fuhr , sprang mit einem Schmerzens -
schrei plötzlich ein gut gekleideter junger Mann von seinem
Sitz auf . Gleichzeitig huschte eine Schar weißer Mäuse durch
den Wagen . Unter den Fahrgästen brach eine Panik aus ,

Am die Ehre
D a r m st a b t.

Große Aufregung herrschte in der letzten Zeit in Grafen -
hausen über einen Fall , der jetzt vor dem Schöffengericht
Darmstadt zur Verhandlung kam . Ein lediger Mann hatte
ein Verhältnis mit der 2Sjährigen Tochter einer Witwe , die
neun Kinder zur Welt gebracht hat . Als sich bei dem Mäd -
chen Folgen zeigten , zeigte der Mann sich nicht überrascht
und erklärte sich zur Heirat bereit .

Als jedoch die Niederkunft bevorstand , zeigte er sich an -
deren Sinnes und sagte , er könne sie nicht heiraten , denn er
habe in Erfahrung gebracht , ihre Mutter habe es vor 2 5
Jahren mit einem inzwischen verstorbenen jüdischen
Händler , einem Nachbar der Mutter , gehabt , und man
sage, die meisten ihrer Kinder — von denen einige schon
verheiratet sind — seien von dem Juden . Er bat aber das
Mädchen , das nicht seiner Mutter zu sagen . Dies geschah
aber natürlich doch , und die Mutter , Frau I ., erhob Privat -
klage gegen die 47 Jahre alte , verheiratete Einwohnerin
Johannette K. , als Urheberin des Gerüchts , die sich nun auch
wegen Beleidigung vor dem Schöffengericht zu verantworten
hatte . Sie gab an , sie habe ihr Wissen "von der Ehefrau
des Juden und habe dem Liebhaber des Mädchens auf dessen
Befragen Mitteilung gemacht , woran übrigens der Mann
sich in der Verhandlung nicht mehr recht erinnern wollte ,
obwohl ihm an den Zusammenhängen doch « m meisten ge-
legen sein mußte . Die als Zeugin vernommene Jüdin be -
kündete , wohl habe sie seiner Zeit geglaubt , als sie ihren
Mann im Garten mit der Nachbarin sah , daß Beziehungen
bestünden . Beweise dafür habe sie aber niemals erlangt .

so daß die Straßenbahn zum Stehen gebracht werden mußte .
Was war geschehen? Der gur aussehende junge Mann war
ein Taschendieb . Bei einer Durchsuchung der Taschen seines
Nachbarn fand er einen Beutel , den er seelenruhig an sich
nahm und in aller Heimlichkeit össnete. Plötzlich aber wurde
er kräftig in den Finger gebissen. In dem Beutel besan -
den sich nämlich weiße Mäuse , die von ihrem Herrn , einem
Züchter , in ein Sernm -Jnstitut geschafft werden sollten . Der
so vom Pech verfolgte Taschendieb wurde verhastet .

Tragödie einer Familie
Rom .

In einem Orte bei Bari in Italien ereignete sich ein
Familiendrama . Von vier Brüdern , die bei der alten
Mutter lebten , war der jüngste mißraten . Nachdem er einige
Zeit verschwunden war , tauchte er eines Morgens in der
Wohnung wieder aus , um einen Kasten mit Handwerkszeug
abzuholen . Als ein älterer Bruder ihm Vorwürfe machte,
ergriff der Bursche einen Hammer und streckte feinen Brn -
der vor den Augen der Mutter mit einem einzigen Schlag
nieder . Darauf verließ der Täter das Haus . Auf der
Straße begegnete er einem zweiten Bruder . Dieser brach,
nachdem er von dem Brudermord vernommen hatte , ohn -
mächtig zufommen . Er mußte in eine Krankenhaus über »
geführt werden , wo er einem Herzschlag erlag .

Die Tragödie vollendete sick am anderen Tag . Der dritte
Bruder muß sich durch das Unheil , das über sein Haus
hereingebrochen war , eine schwere Nervenschädigung zuge-
zogen haben . Als er ans dem Dach einer Fabrik mit Ar -
beiten am Kamin beschäftigt war , tat er einen Fehltritt und
stürzte aus 36 Meter Höhe ab . Er blieb unten tot liegen .
Nach dem flüchtigen Brudermörder fahndet die italienische
Polizei seit Dienstagmorgen . Die Mutter mußte in eine
Nervenheilanstalt gebracht werden .

Amerikas Millionäre werden weniger
N e ro o o x F.

Während sich in Großbritannien die Zahl der Millionäre
in den letzten Jahren um zehn vermehrt hat , ist in den Ver -
einigten Staaten « in Rückgang an Dollar - Königen zu ver »
zeichnen . Die Zahl derjenigen amerikanischen Staatsbür -
ger , die jährlich mindestens eine Million Dollar Einkommen
haben , sank nach den neuesten Berechnungen von öl auf 43

einer Mutter
Die Mutter selbst sagte unter Eid aus , daß der Jude wohl
einmal zudringlich gewesen sei , sie habe ihn aber zurückge-
wiesen , und es sei niemals zu intimen Beziehungen gekom-
men . Von großer Bedeutung war ein Gutachten des
Instituts für Raffenpflege in Gießen , das sämtliche K i n -
der untersucht hat und zu der Feststellung kam, daß bei
keinem jüdische Rassemerkmale gesunden worden
seien und daß insbesondere die jüngste Tochter , um die es
sich handelt , vorwiegend dinarisch geartet sei . Es bestehe da-
her höchste Wahrscheinlichkeit , daß keines der Kinder von
einem Juden sein könne . Dieses Gutachten löste große
Freude bei den Betroffenen im Gerichtssaal aus . In der
Urteilsbegründung — die Angeklagte K . erhielt eine Geld -
strafe von 200 JIM — warnte der Richter die vielen anwe -
senden Gräfenhäuser ausdrücklich vor weiterer Gerüchte -
macherei . Die Mutter der neun Kinder habe Anspruch aus
vollste Anerkennung ihrer Ehre .

Lokaltermin im Schwimmbad
Berlin .

Eine Gerichtsverhandlung im Wasser hat kürzlich in der
polnischen Stadt S i e d l c e stattgesunden . Ein Bademeister
der am Flusse Liwez gelegenen Badeanstalt war wegen fahr -
lässiger Tötung angeklagt , weil er einen Badegast , der später
ertrank , nicht vor der starken Strömung gewarnt hatte .

Um sich ein Urteil über die Strömung zu bilden , beraumte
der Vorsitzende einen Lokaltermin im Schwimmbad an und
stieg, gemeinsam mit den Richtern , dem Staatsanwalt und
dem Verteidiger , in den Fluß . Eine halbe Stunde schwammen
sie vergnügt umher . In der nächsten Sitzung wurde der
Bademeister freigesprochen .

H » uH Itlitir Tag !
Ctrl Zellers weltbekannte Operette

voll herrlicher Melodien

Der Vogelhändler
Maria Andergast , Wolf Albach -Retty

LH Dagover , Georg Alexander
Heute : 4 .00,6 .10,8 .30 Uhr

Ein Film , den das Leben schrieb !

Silvesternacht am Rlexanderplatz
mit Jutta Freybe , Hannet Stelzer

Karl Martell f Hilde Hildebrand

Eine abenteuerliche 6ro6etadtnacht

Heute : 4 .00,6 .10 , 8 . 30Uhr

Selten ist wohl ein Liebhaber mit
soviel Charme u . männlicher Ent¬
schlossenheit lächelnd u . benei¬
denswert keck über die Lein¬
wand pegangen wie in dem
neuen Zerlett -Pilm der >Tobis «

Verliebtes Abenteuer
Bog . , 4 .00 6 .10 . 8 .30 Uhr

Jugendl . Ober 14 Jahre zugelassen

Stellen-angebotc

zum Anlernen

in Dauerstellung
sofort gesucht

Färberei Prln!zA .-6.
Karlsruh «

Ettlinger -Straße 65/67 - Tel . 4507 .08

Bezieheruierber
die gewohnt sind ,
arbeiten , finden

systematisch

Dauerstellung .
Geboten wird Fixum , hohe Pro .
Vision , Sonderprämien , Tage - -
und Fahrgelder . Angeb . m . Licht -
bild u . Nr . 5639 a . d . Bad . Presse .

Jüngere (männliche oder weibliche )

Bärcbrafl
zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht .

Angebote unter Nr . 5690 an die Bad . Presse

Zu verkaufen

ScM - und IWeHHCliiiM
neu u . gebr ., zu verkauf . , a . Raten .

Müller , Olympialaden , SJitlbitr . 11.
Reparaturen und Verleih .

3)ie K»ck. Presse
liefert in sauberer Ausführung
Drucksachen aller &fI

Kaufgesuche
Arbeiter-

Kleiderschränke
zu laufen gesucht.
Angeb . m . Preis -
angabe u . Ä 5327«
an die Bad . Presse

Man kauft gut und billig bei

rmOBELl
EHRFELD1

KARLSRUHE
Irbprlnzenstr . Nr. 1

Roodellpiati

Zahlungserleichterung
llieitea ^ sderlebes ,

,t ,
Auswärtige «StevbesöUe

<» >» Zeii« ugs »achrichte» »»» » ich ? »« ilie »»«ga» e»>

Baden -Lichtental : Benedikt Eggerder , Säger
« odersweier : Philipp Barthel , Ratsdiener
Bruchsal : Wendelin Erle , SO Jahre •
Heidelberg : Wilhelm Hormuth 3, 70 Jahre
Kehl : Jakob Baatz
Möhringen : Stefanie Schurh geb . Leiber , 77 Jahre — Therese Gaß -

mann , geb . Lang , 77 Jahre
Ossenburg : Albert Hcrrmann — Emmy Decker geb. Vogt — Luise

Rudigier geb . Sproll
Pf - rzheim : Gustav Hüttinger
Zell i . W . : Katharina Ebner , geb . Berger , 85 Jahre

Hut xceise Urlaub
Ihre gewohnte Körperpflege mit Müllers Spezialitäten :
Lockenwickel
Hole 10 Stück . .10
Gummi . . . . 6 Stüde - . 35
Dauerwellenfixatlv
z . Selbstlegen der Wellen , FI . -. SO
Dasselbe in Tuben -.23
Haarklemmen
verschied . Großen , Karte jew . - .10
Nagellack , Nagellack¬
entferner , Hautentferner
jede flasdie -.31
Handbilrsten , reine Borsten

Stüde -.50 .«5 -. 30
Haartreckenpuder
dezent parfümiert , Spritzfl . -.33
Kölnisch Wasser 90 '/,
Nische je nach Größe 1.- -.50 -. 33

Rasierseife Stück - .25 - .20
Raslercreme mild und gut
• dikumend , Tube -.75 - .45
Rasierklingen ron Sonnsl -
* erk , 10 Stuck - .»0 - .45 - .35
Raslerpineel , reine Borsten,
Stück . . . . I . — .75 -.50
Alaunstein . . . gr . .25 kl.
Blutetlller Bakelithülle .
Hautcreme leitend n . nicht
fettend , groß -.25 klein
NuB -Haut - Oel

-.13

33

33

33
-. 10
-. 10

-. 10
-.33

Nlvea - , Sparta - .
jede Größe

Reise -Necessaires
mit «ehr reidihaltlgem Inhalt
f. Herren , Werkstoff 5.50 4.95 1. 95

Leder 13.75 11.90 7 . 75
für Damen , Werkstoff . . . 6 . 90

Leder 1Ö.75 11.— 8 .95
Sctiwammbeutel
gummiert . . . -.80 -.70 -.60 -. 30
Leder - Manlkureetul
gefüllt 1.50 .75 - .50 - .30
mit Reißversdiluß . . . 3.95 3 . 50
Reisekleiderbügel . . . . -.15
Hutstiinder zusammenlegbar -. 30
Wiener Herxeltasdien

8.50 6.20 5 . 30
Radetaschen aparte Formen
und Dessins . . . 10.95 4.95 3 .25

JiuUcü 's!Ba £ ae >
Kaiserstraß * 241 , beim Kaisarplatz , Telefon 7718
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